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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,
das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 131 Sonnabend, den 8. November 1930 32. Jahrg.

Neues in Kürze.
Jm Preußiſchen Landtag wurden die Mißtrauensanträge

der Deutſchnationalen und Kommuniſten gegen Jnnenminiſter
Severing mit 229 gegen 196 Stimmen abgelehnt.

Die Wahlen in Nordamerika endigten mit einem bedeu
tenden Siege der Demokraten gegen die bisher regierende repu
blikaniſche Partei.

Der innere Markt in Rußland
Der grundlegende Anterſchied in der Lage der ruſſi

ſchen Jnduſtrie gegenüber den Jnduſtrien der übrigen
Welt, iſt, daß es in Rußland kein Abſatzproblem gibt.
Während gegenwärtig in allen anderen Ländern Kri
ſenerſcheinungen als Folge einer Aeberproduktion auf
zutreten pflegen, leidet Sowjetrußland dauernd darun
ter, daß ſeine Produktion niemals ausreicht, die Be
dürfniſſe der 150 Millionen Einwohner angemeſſen zu
befriedigen. Es liegt alſo umgekehrt als bei uns. Der
Produzent braucht ſich nicht um die Gewinnung von
Kunden zu ſorgen, ſeine Sorge iſt, dem Kunden aus
dem Wege zu gehen. Dieſe eigenartige Stellung gegen
über der Nachfrage hängt aber nicht nur mit der be
ſonderen Knappheit des Angebots zuſammen. Hierfür
ſind vielmehr drei weitere Gründe maßgebend: die
räumliche Weite des immer wachſenden inneren Mark
tes, die Organiſation der Konſumenten und die ſtaatliche
Kontrolle der Produzenten einerſeits und der Konſu
menten andererſeits. Das Wachſen des inneren Marktes
iſt im weſentlichen eine Erſcheinung der Nachkriegszeit.

Krieg und Revolution haben im ruſſiſchen Bauern
neue Bedürfniſſe, aber auch das Bewußtſein ſeiner eige
en Macht und ſeines Rechts geweckt. Die Schlüſſele
ſtellung, die die Bauern als Lieferanten der Nahrungs
mittel und Rohſtoffe haben, macht ſie von ſelbſt zum
entſcheidenden Verbraucher der Jnduſtrieerzeugniſſe. Am
zu erkennen, welche Wöglichkeiten dieſer innere Markt
bietet, empfiehlt es 5, die Verkaufsſtätte einer Ge
noſſenſchaft auf dem Vorfe während der Erntezeit, d. h.
unmittelbar bevor die Getreideablieferungen an die Re
gierung beginnen, anzuſehen.

Jm Augenblick iſt es noch unmöglich, dieſen Markt
zu befriedigen, denn die induſtrielle Produktion reicht
einfach nicht aus. Das wird auch noch jahrelang ſo blei
ben. Denn ſelbſt wenn die Produktion ſich vervielfacht,
genügt eine geringe Hebung des Lebensſtandards in der
Maſſe der Bauern, um die Nachfrage nach Jnduſtrie
produkten ſofort in viel ſtärkerem Maße anwachſen zu
laſſen. Aber die Eröffnung dieſes weiten Jnland-
marktes bezieht ſich ja nicht nur auf die Bedürfniſſe des
Bauern als Konſumenten, die induſtrielle Nachfrage, die
der Bauer als Produzent entwickelt, iſt viel größer. Hier
liegen die größten Abſatzmöglichkeiten für die Metallin
duſtrie, den Maſchinenbau, die chemiſche Jnduſtrie uſw.
Vor allem braucht man dauernd Traktoren, Transport-
geräte, Automobile, Pflüge, Mäh- und Dreſchmaſchinen,
Apparate für die Molkerei uſw. Außerdem iſt dieſe
Nachfrage im weſentlichen frei von den Schwankungen
der Konjunktur. Obgleich die Organiſation der Bauern
als Produzenten durchaus in den Anfängen ſteckt, be
trägt die Zahl der Körperſchaften, die land wirtſchaft
liche Rohſtoffe und Ausrüſtungsgegenſtände einkaufen,
im ganzen nur 6. Das ſind der Sagatguttruſt, die Trak-
torenzentrale, die Baumwollzentrale und drei oder vier
andere Körperſchaften, die zu entſcheiden haben, wie
viele und welche Sorten Maſchinen für die Landwirt
ſchaft insgeſamt angeſchafft werden müſſen. Schließlich
kommt noch hinzu und das iſt für den ruſſiſchen Markt
heute charakteriſtiſch daß der Verkäufer von Produk
tionsmitteln ſich keine Sorge um die finanzielle Lage des
Käufers zu machen braucht, weil die Regierung die Fi
nanzen beider kontrolliert.

Jm übrigen iſt das Dorf zwar der wichtigſte Teil
des inneren Marktes, aber die ſtädtiſche Bevölkerung
ſpielt immerhin eine gewiſſe Rolle. Der Markt, der hier
in Frage kommt, iſt zahlenmäßig ſehr viel kleiner, in
ſeinen Entwicklungsmöglichkeiten aber außerordentlich
vielverſprechend. Hier iſt erſtens einmal eine große Zahl
von Käufern vorhanden und zweitens iſt der Produzent
der Staat ſelbſt, der alles kontrolliert, angefangen von
den Rohſtoffen und den Arbeitskräften über die Preiſe,
das Geld, die Löhne, die Reſervenbildung bis zu den
Preiſen und dem Geld. Außerdem iſt die ſtaatliche Kon
trolle des Marktes durch das Außenhandelsmonopol
völlig geſichert, das den Produzenten erlaubt, die
Schwankungen des Weltmarktes in ſeinen Dispoſitionen
außer acht zu laſſen. Soweit die Nachfrage in Betracht
kommt, iſt für die Entwicklung der Produktion praktiſch
überhaupt keine Grenze erkennbar. Die Grenzen liegen
im Kapitalmangel begründet, in der Knappheit der Roh-
ſtoffe und in dem gegenwärtigen Status der techniſchen

Entwicklung Jnnerhalb dieſer Grenzen betreibt die Re
gierung die Politik einer Jnduſtrialiſierung in größt
möglichem Tempo. Hierin liegt nicht nur das Bekennt
nis, daß der Sozialismus eine Entwicklung der Wirt
ſchaft geſtattet, die im Syſtem des Kapitalismus nicht
erreichbar iſt, ſondern man will hiermit die Ueberzeu
gung ſuggerieren, daß die Sowjetinduſtrie die Jnduſtrie
der geſamten Welt überholen wird. Der Höhepunkt des
bolſchewiſtiſchen „Tempo“ iſt der Fünfjahresplan. Der
Plan gibt zunächſt nur das äußerſte Ziel an. Das Schema
der praktiſchen Arbeit wird von Jahr zu Jahr feſtgeſtellt.
Hierfür ſind die Kontrollzahlen maßgebend, die jeweils
das Minimum des Erſtrebenswerten bezeichnen Die offi
zielle Tendenz iſt, ſie ſoweit als irgend möglich zu über
ſchreiten.

Die Regierung will das Volkseinkommen in fünf
Jahren verdoppeln und die induſtrielle Produktion nahe
zu verdreifachen. Dieſer Plan iſt der Ausdruck einer
Ueberzeugung, in der ſich der Bolſchewismus von dem
Marxismus im allgemeinen unterſcheidet. Das Heil
kommt nach der neuen Lehre nur durch eine unerhört
geſteigerte Aktivität und nicht dadurch, daß man ſich
einfach der nach beſtimmten Geſetzen ſich vollziehenden
Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe überläßt.
Dieſe letztere Haltung, die eigentlich dem Weſen des
Marxismus mehr entſpricht, wird in Rußland mit dem
Wort „ſamotek“ bezeichnet und es gilt als Verletzung
der bolſchewiſtiſchen Doktrin, wenn heute jemand in
Rußland auf ſamotek, d. h. den automatiſchen Gang der
Dinge hinweiſt.
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Die Ausſprache über die von den Deutſchnationalen und

den Kommuniſten eingebrachten Mißtrauensanträge im
preußiſchen Landtag nahm im allgemeinen einen ruhigen
Verlauf.

Innenminiſter Severing, der den Verhandlungen zum
größten Teil perſönlich beiwohnte, griff in die Aus

ſprache nicht ein.
Die Deutſchnationalen erklärten, daß ſie die neuen Taten
Severings nicht erſt abzuwarten brauchten, da ihnen der
neue Jnnenminiſter bereits zur Genüge bekannt ſei. Mit
dem Namen Severing verbinde ſich das Syſtem, das nicht
für den Staat, ſondern mit ſtaatlichen Mitteln für die ſo
zialdemokratiſche Partei arbeite. Die Kommuniſten nannten
Severing den Repräſentanten der Polizeibrutalität gegen

die Arbeiterſchaft
Die Deutſche Volkspartei und die Wirtſchaftsparkei
brachten ihre Zuſtimmung zu den Mißkrauensankrägen

zum Ausdruck
Der Vertreter der Landvolkpartei war der Anſicht, daß ſich
die Mißtrauensanträge eigentlich gegen den Miniſterpräſi
denten Braun richten müßten. Beſonders heftige Angriffe
gegen Severing und die geſamte preußiſche Regierung wur
den von den Nationalſozialiſten erhoben deren Redner oft
von ſtürmiſchen Zwiſchenrufen unterbrochen wurde. Die
Regierungsparteien nahmen an der Ausſprache nicht teil.
Die namentliche Abſtimmung über die Mißtrauensanträge
findet am Donnerstag ſtatt

Deutſchlands Forderungen.
Graf Bernſtorffs Erklärung in Genf.

Geuf, 7. November.

Graf Bernſtorff gab in der Eröffnungsſitzung desAbrüſtungsausſchuſſes u die deutſche Regierung eine Er-

klärung ab, in der er darauf hinwies, daß er bereits auf
der letzten Tagung des Ausſchuſſes im Jahre 1929 aus
drücklich die Verantwortung für die von der Mehrheit des
Ausſchuſſes eingenommene Haltung abgelehnt habe. Die
deutſche Regierung dringt auf einen möglichſt baldigen Ab
ſchluß der Ausſchüßverhandlungen, damit der Rat die all
gemeine Abrüſtungskonferenz zum 1. November 1931 ein
berufen kann.

Nur auf dieſe Weiſe wird endgültig feſtgeſtellt werden
können, ob eine Abſicht zur Abrüſtung vorhanden iſtoder nicht. Der nen ſich keiner Täuſchung
hingeben. Die öffenkliche Meinung der Welt macht ſich
heute nicht die geringſten Jlluſionen mehr über die er
gebnisloſen fünfjährigen Verhandlungen des Aus

ſchuſſes.
Obwohl die Möglichkeit en unmittelbar nach der Lon
doner Flottenkonferenz zuſammenzutreten, ſo hat ſich doch
der Ausſchuß auf 18 Monate vertagt. Deutſchland fordert
Klarheit, ob man jetzt tatſächlich zum Abſchluß der Arbeiten
v zur Einberufung der Abrüſtungskonferenz ſchreiten
will.

Ein weſenklicher Teil der heukigen inkernakionalen
Schwierigkeiten iſt auf die Verſchleppung der Abrüſtungs-
fragen zurückzuführen. Deutſchländ verlangt daher, daß

Berlin, 6. November.

man ſo ſchnell wie möglich zu einer entſcheidenden Herab
ſetzung ſämtlicher Rüſtungen ſchreitek.

Ein Zwiſchenfall.
Litwinow verlas nach der Erklärung des Grafen Bern

ſtorff eine umfangreiche, ſchriftlich feſtgelegte Erklärung, die
eine Anklagerede gegen die bisherige Haltung des AbrüAeg darſtellte Er wurde zwar von dem Prä
ſidenten mit der Bemerkung unterbrochen, daß allgemeineErklärungen nicht zuläſſig ſeien ſetzte jedoch unbeirrt die

Verleſting des Schriftſtückes in engliſcher Sprache fort.
Als der Präſident darauf die übliche Ueberſetzung jeder
Rede in die zweite amtliche Sprache verbot, verliefz die
geſamke inkernakionale Preſſe zum Proteſt gegen dieſes
willkürliche Vorgehen des Präſidenten den Saal.

Erſt nach einiger Zeit gelang es den Beamten des Völker
bundsfekretariats, die Preſſe zur Wiederaufnahme ihrer
Arbeit zu bewegen. nachdem inzwiſchen die Erklärung Lit
winows in franzöſiſcher Sprache verbreitet worden war.

Was Litwinow ſagte.
Litwinow proteſtierte in ſeiner Rede dagegen, daß die

Londoner Flottenkonferenz als eine Löſung der Flotten
frage angeſehen werden könne. Der Abrüſtungsausſchuß
verkenne vollkommen die kataſtrophale Weltlage. Er wolle
nicht einſehen, daß heute die Möglichkeit eines Krieges nä
her liege als je. Die Militärhaushalte der europäiſchen
Großmächte ſeien in den letzten fünf Jahren um eine Mil
liarde Dollar erhöht worden. Der Abrüſtungsausſchuß
müſſe endlich die Theſe der Sicherheit als Vorausſetzung
der Abrüſtung beiſeiteſchieben.

Die Moskauer Regierung habe bereits auf der letzten
Tagung eine ſofortige 50prozentige Herabſetzung aller
Rüſtungen beankragk. Sämtliche Vorſchläge der Mos
kauer Regierung ſeien jedoch vom Ausſchuß abgelehnt

e worde e S SAusſchuß habe bisher in keiner Weiſe eine weſentliche
Herabſetzung der entſcheidenden militäriſchen Rüſtungskate-
gorien vorgenommen. Die Sowjetabordnung beantrage
daher, daß ſofort zu einer Reviſion der bisher geſchaffenen
Beſtimmungen des Abkommenentwurfs geſchritten werde,
und ſie verlange, daß der Abrüſtungsausſchuß ſich endlich

auf den Boden der Erklärungen ſtellt, die die Staatsmänner
Europas in der Abrüſtüngsfrage abgegeben hätten.

Likwinow dankte dann dem Präſidenken für die durch
das Verbot der Ueberſetzung in die franzöſiſche Sprache

für ſeine Rede gemachte Reklame.

Cecils erſchütterter Optimismus.
Lord Robert Cecil erklärte, die Ausführungen Bern

ſtorffs und Litwinows hätten ſeinen Optimisius ſchwer er
ſchüttert. Offenbar glaubten dieſe beiden Vertreter, daß nur
ihre Staaten allein an der Abrüſtung intereſſiert ſeien. Das
ſei eine durchaus falſche Einſtellung. Sämtliche Mächte
wünſchten heute die Abrüſtung; jedoch ſei die Abrüſtung eine
grundlegende Aenderung der Weltlage, die nur langſam
durchgeführt werden könne.

Graf Bernſtorff
erklärte, ihm ſei es gleichgültig, auf welchem Wege die Ab
rüſtung erreicht werde, wenn nur eine weſentliche Herab
ſetzung aller entſcheidenden Rüſtungsgruppen erzielt werde.

Nach längerer Ausſprache
beſchloß der Ausſchuß, daß bereits erledigte Anträge und
Beſtimmungen des Entwurfes neu behandelt werden könn
ten, wenn entſprechende neue Anträge eingereicht werden.
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Zahlen beweiſen.
Frankreichs „Abrüſtung“.

Paris, 7. November.
Jm Hinblick auf die Abrüſtungsverhandlungen in Genf

iſt es von beſonderem Intereſſe, die franzöſiſchen Rüſtungs
ausgaben einmal genau zu erläutern, zumal es Nichtkennern
der franzöſiſchen Verhältniſſe unmöglich iſt, hinter die Ku
liſſen des franzöſiſechn Haushaltes zu ſchauen und ihn in
ſeiner nackten Wahrheit zu erkennen.

Der franzöſiſche Geſamthaushalt für 1931 t nach den
Plänen des Finanzminiſters mit 8,3 Milliarden Reichsmark
veranſchlagt worden. Hiervon entfallen: 3,4 Milliarden RM.auf den öffentuchen Schuldendienſt, 2,9 Milliarden auf Zi

vilausgaben,
2 Milliarden RM. auf Ausgaben, die ſchamhaft „Aus
gaben für die Sicherheit genannt werden, in Wirklich-
keit nakürlich Rüſtungsausgaben ſind, 2 Milliarden RM.
alſo faſt ein Vierkel der Geſamkausgaben, werden für

Rüſtungen in Anſchlag gebracht.
Das ſind aber noch nicht alle Ausgaben, die militäriſchen

Zwecken dienen. Hinzu kommen zunächſt der Betrag, der
nach Schluß des vergangenen Tagungsabſchnittes des Par
laments auf Grund des Geſetzes vom 10. 8. 1922 auf dem
Verordnungswege nach Genehmigung des Finanzausſchuſſes
zur Ergänzung von Material, Munition uſw. in Höhe von
0,2 Milliarden RM. bewilligt wurde.

Mit weikeren Sonderkrediten umfaßt der franzöſiſche Mi
litärhaushalt des kommenden Geſamkhaushalts bereits
2,8 Milliarden RM. Schon hierdurch erreicht er die
gleiche Höhe wie die ten Zivil Ausgaben zu

ammen.



Damit aber des Verſchleierns noch nicht genug. Jn den
Haushaltsplänen faſt aller Zivil Miniſterien finden ſich offen
und verſteckt Beträge, die unbedingt den Rüſtungsausgaben
n r ne werden müſſen. Sie verteilen ſich im Jahre
930 wie folgt auf die einzelnen Miniſterien: beim Finanz

miniſterium 34,4 Millionen RM., beim Luftminiſterium 214
Millionen RM., beim Jnnenminiſterium 94,3 Millionen
RM., beim Unterrichtsminiſterium 0,2 Millionen RM., beim
Handelsminiſterium 0,2 Millionen RM., beim Arbeitsmini-
ſterium 9,8 Millionen RM., beim Kolonialminiſterium 86
Millionen RM., beim Landwirtſchaftsminiſterium 5,9 Millio
nen RM., bei den öffentlichen Arbeiten 0,8 Millionen RM.,
beim Haushalt für Leibesübungen 1,4 Millionen RM., bei
der Stadt Paris 4,2 Millionen RM., bei Algier, Marokko,
Syrien 5,1 Millionen RM., bei den Pulverfabriken 0,1 Milli
onen RM., bei den Beſatzungstruppen 86 Millionen RM.
Jnsgeſamat 542,4 Miillonen RM.

Setzt man die gleichen Zahlen in die Ausgabe für 1931
ein, ſo betragen die „Sicherheiksausgäben“ insgeſamt
3,3 Milliarden RM., mithin 39,7 Prozent der Geſamk

ausgaben Frankreichs.
Jn Deutſchland dagegen werden für die Reichswehr insge-
ſamt rund 700 Millionen RM. verwendet. Dieſe Zahlen
gegenüberſtellung allein dürfte wohl jedem die Augen dar
über öffnen, wer Anſpruch darauf hat, durch Schaffung von
Sicherheiten Schutz zu verlangen.

Eine Lanze für Verſailles.
Herriot über Verkragsreviſion und Anſchlußfrage.

Paris, 7. November.
Der ehemalige Miniſterpräſident Herriot befaßt ſich in

der „Ere Nouvelle“ mit der Möglichkeit einer Reviſion der
Verträge,

wobei er erneut der Anſicht Ausdruck gibt, daß jede
Reviſion außerhalb des Raähmens der im Völkerbunds
pakt vorgeſehenen Beſtimmungen unweigerlich zum

Kriege führen müſſe.
Herriot ſpielt ſich dann als Verteidiger der von Dr. Seipel
vertretenen Theſe auf, die die Schaffung eines lebensfähigen
Oeſterreichs vorſieht. Dr. Seipel ſei außerdem der eifrigſte
Verteidiger des europäiſchen Staatenbundes, und er, Herriot,
ſähe nicht ein, warum nicht gerade Wien in dieſem Staaten
bunde eine bedeutende Rolle ſpielen ſolle. Man könne viel
leicht dort die r ſchaffen, die unter Kontrolle des
Völkerbundes im Zuſammenhang mit dem europäiſchen
Staatenbund ins Leben gerufen werden müſſe.

Eine franzöſiſch- öſterreichiſche Annäherung biete keiner
lei Schwierigkeiten. Hinzukomme, daß Oeſterreich der
beſte Vermittler zwiſchen der lateiniſchen und der ger

maniſchen Welt ſei.

Die Reviſionspläne Muſſolinis gewönnen immer mehr an
Boden, dies ſei ſogar in Oeſterreich der Fall, obgleich es
Italien geweſen ſei, das Oeſterreich Tirols beraubt habe.
Die gemäßigten Kreiſe in Oeſterreich, ſo z. B. Dr. Seipel,
ſchöben die Frage des Anſchluſſes hinaus, während die So
zialiſten ſie immer wieder in den Vordergrund rückten. So
habe z. B. Löbe öffentlich den Anſchluß dahin gekennzeichnet,
Aer er weiter nichts bedeute, als eine Reviſion der Ver
räge.
Für die franzöſiſchen Pazifiſten, zu denen er, gerrie

ſich rechne, handele es ſich darum, die militäriſche Löſung
von Skreikfragen durch juriſtiſche Entſcheidungen zu erſetzen.
Die Grundlage für ein öffenkliches Recht, eine internatio
nale Moral ſei für alle Mitgliedſtagken des Völkerbundes
die Achtung vor dem Völkerbundspakt.

Die neuen Agratmaßnahmen.
Wieder Einigkeit der Grünen Fronk.

Berlin, 7. November
Der Beſuch des Reichskanzlers Brüning beim Reichs

präſidenten hat land wirtſchaftlichen Fragen gegolten. Da
aus der Erklärung des Reichskanzlers in der öffentlichen
Reichsratsſitzung zu entnehmen war, daß dieſe Maßnahmen
im Augenblick noch nicht dem Reichsrat zur Erörterung zu
geleitet werden, dürfte es ſich bei der Rückſprache mit dem
r n um die Feſtlegung ihres Tempos gehan-

elt haben.
Auch die Berufsverkrekungen der Landwirtſchaft beſchäf
kigen ſich in dieſen Tagen mit den dringenden agrarpo

litiſchen Fragen.
In Berlin fand eine außerordentliche Zuſammenkunft der
Präſidenten ſämtlicher deutſcher Landwirtſchaftskammern
ſtatt, auf der neben den engeren land wirtſchaftlichen Fragen
auch die finanzpolitiſchen Maßnahmen nach den Entwürfen
der Reichsregierung erörtert würden. Jn den führenden
land wirtſchaftlichen Hreiſen werden erneut lebhafte Beden
ken gegen einzelne Teile des Finanzprogramms, beſonders
gegenüber der Einheitsſteuer, geltend gemacht, wobei die
im Haushalt des Reichsernährungsminiſteriums vorgenom
menen Kürzungen angeſichts des Umfanges der agrarpoli-
e Aufgaben als beſonders empfindlich angeſehen
werden.

Wie in dieſen Zuſammenhang von gukunkerrichteker
Seite verlautet, iſt es den Bemühungen der maßgeben
den Führer gelungen, die bis zu ſeinem Eintritt in die
Regierung von Schiele geführke Grüne Fronk wieder
zu einer akkionsfähigen Einheit zuſammenzubringen.

An die Stelle von Schiele iſt Graf Kalckreuth getreten, ſo
daß die Grüne Front jetzt von den vier Führern: Dr.
Brandes Deutſcher Landwirtſchaftsrat), Graf Kalckreuth
(Reichslandbund), Dr. Hermes Vereinigung der Bauern
vereine) o Dr. Fehr (Deutſcher Bauernbund) repräſen
tiert wird.

Zweite KartoffelKonferenz.
Erhöhles Brennrechkt geforderk.

Berlin, 6. November.
Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirk

r fand unker dem Vorſitz des Reichsminiſters Schiele
n Forkſetzung der Kartoffel- Konferenz vom 1. Oktober 1930

eine zweite Karkoffel- Konferenz ſtakt, an der Verkreter der
Landwirkſchaft, insbeſondere aus den öſtlichen Gebieten, der
kartoffelverarbeitenden Jnduſtrie, der Genoſſenſchaften und

des Handels keilnahmen.
Nach eingehender Ausſprache über alle Möglichkeiten

der Unterbringung der diesjährigen, außergewöhnlich gro
S Kartoffelernte wurde das Ergebnis von Reichsminiſter

chiele u. a. dahin zuſammengefaßt: Die Maßnahmen zur
Förderung der Einſäuerung der Kartoffeln wurden als

wirkſam anerkannt. Der Reichsminiſter wird weitere Mittel
für dieſen Zweck bereitſtellen. Die auf dem Gebiete der
Karktoffeltrocknung zurzeit laufende Ankaufsaktion der Re
gierung hat nach Anſicht der land wirtſchaftlichen Vertreter
für gewiſſe Gebiete eine wirkſame Hilfe gebracht; ihre Er
weiterung und Fortſetzung wurde dringend gewünſcht.

Ob bei der laufenden Flockenaktion verſpätete und des
halb nicht berückſichtigte Anmeldungen in die Aktion noch
einbezogen und ob ferner über den 1. Januar 1931 hinaus
Abſchlüſſe auf Lieferung von Flocken getätigt werden kön
nen, hängt davon ab, daß Abſatzmöglichkeiten für dieſe zu
ſätzlichen Kartoffelflocken geſchaffen und die mit der Ueber
nahme weiterer Mengen verbundenen Finanzierungsfragen
geklärt werden können. Die vom Reiche übernommenen
Flocken werden dem Verbrauch erſt dann zugeführt werden,
wenn eine gewiſſe Entlaſtung, beſonders auf dem Roggen
gebiet, eingetreten iſt.

Von allen Seiten wurde die Auffaſſung vertreten, daß
bei einer ſo großen Kartoffelernte wie der diesjährigen größt-
mögliche Mengen von Kartoffeln zu Spiritus verarbeitet
werden müſſen. Aus dieſem Grunde wird eine erhebliche
Erhöhung des für dieſes Jahr auf 70 Prozent feſtgeſetzten
Brennrechts dringend gefordert.

Hie Kammer zuſammengetreten.
Eine ſtürmiſche Sitzung.

Paris, 6. November.
Kurz nach 15 Uhr trat die franzöſiſche Kammer zuſam

men. Vor Eröffnung der Sitzung hatten ſich die einzelnen
parlamentariſchen Gruppen noch einmal verſammelt, um zu
den verſchiedenen Fragen Stellung zu nehmen, die behandelt
werden ſollten.

Miniſterpräſident Tardien erklärte zu Beginn der
Sitzung, daß die Regierung erſt die außenpolikiſchen Jnker
pellationen und dann die Angriffe gegen den Luftfahrtmi
niſter behandelt ſehen wolle.

Nachdem der Präſident Buiſſon dem Abgeordneten Frank
lin Bouillon das Wort zur Begründung ſeiner Angriffe ge
gen Briand erteilt hatte, erklärte dieſer Unter ſchallendem Ge
lächter, daß er ſeine Unterlagen nicht mitgebracht habe und
daher erſt am Donnerstag ſprechen könne. Der Radikalſo
zialiſt FrancoisAlbert richtete darauf ſcharfe Angriffe gegen
die MarinGruppe, die das Kabinett Tardieu unkerſtützt. Jn
dieſem Zuſammenhang kam es zu tumultugriſchen Unter
brochungen des Redners aus den Reihen der MarinGruppe,
ſo daß die Sitzung unter ungeheurem Lärm auf 15 Minuten
unterbrochen werden mußte.

Die lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen rechts und
links verſtärkten den Eindruck, daß das Kabinett Tardieu
keiner unmittelbaren Gefahr gegenüberſteht, da von ſcharfen
Angriffen auf die Regierung keine Rede war.

Tardieus Haltung ließ im übrigen die Schlußfolgerung
zu, daß die Regierung angeſichts des geſchwächten Geſund
heitszuſtandes Briands eine Vertagung der außenpolitiſchen
Ausſprache auf die nächſte Sitzung gern geſehen hätte und
daß die Kammer dieſem Wunſche Rechnung trug.

Zur gleichen Zeit wie die Kammer wurde die Sitzung
des Senats durch den Juſtizminiſter eröffnet.

Prügelei in der ſranzößſchen Kammer
e Paris, 7. November.n den Wandelgängen der Kammer kam es geſtern

kurz vor der Eröffnung der Sitzung zu heftigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen dem Direktor der „Liberte“, Aymard,
und verſchiedenen linksſtehenden Abgeordneten und Journa
liſten wegen eines von Aymard e Artikels über
die innenpolitiſche Lage, in der beſonders der Führer der
Sozialiſten, Leon Blum, ſcharf angegriffen wurde. Es ent
ſpann ſich ein Wortwechſel, der ſchließlich in Tätlichkeiten
ausartete. Eine Fenſterſcheibe wurde zertrümmert und ein
ſozialiſtiſcher Abgeordneter erlitt nicht unerhebliche Verlet
ungen im Geſicht. Die Ordnung wurde erſt wiederherge-ſtelt als eine Abteilung der Republikaniſchen Garde die

Gegner trennte. Der Direktor der „Liberté“ wurde vom
Hueſtor erſucht, das Gebäude der Kammer zu verlaſſen.
en kam, wenn auch unter Proteſt, der Aufforderung
nach.

Die Antwort, die Beneſch gab.
Zur Deutſchenhetze in Prag.

Prag, 7. November.
Die Erklärungen, die kürzlich Reichsaußenminiſter Dr.

Curtius zu den Vorgängen in Prag, die eine wilde Deut
ſchenhetze enthüllten, gegeben hat, haben ſelbſtverſtändlich
in der Tſchechoſlowakei ihr entſprechendes Echo gefunden.
Und das iſt gut. Es war ſchließlich der Sinn der Eurtius
Rede, drüben zum Bewußtſein zu bringen, daß Deutſch
land nicht gewillt iſt, die Dinge hingehen zu laſſen, die von
gewiſſen Kreiſen der Tſchechoſlowakei inſzeniert werden.

Herr Beneſch, der Außenminiſter, hat nun dem deut
ſchen Außenminiſter eine Ankwork gegeben.

Seine Antwort bringt keine Ueberraſchung Daß er ſich be
mühen würde, die Argumente des deutſchen Außenminiſters
nach Möglichkeit zu entkräften, kann nicht verwundern.

Aber ſeine Gegenargumente ſind doch eiwas ſchwach.
Er bezieht ſie wie ärmlich aus der Feſtſtellung, daß
die deutſche Preſſe aus Prag Darſtellungen der Vorgänge
wiedergegeben habe, die Uebertreibungen wären. Die Tat
ſachen ſelbſt kann er nicht leugnen, und bei allem Verſuch,
ſich zu rehabilitieren, enthält ſeine Antwort an Curtius
doch an. mehreren Stellen das Bedauern, über die Vor
gänge überhaupt, und, was weſentlich und wichtiger iſt,
die Feſtſtellung, daß das tſchechiſche Volk und die tſchechiſche
Regierung mit dieſen Pöbeleien der Straße, die in Prag
ſich ereignet haben, nichts zu tun haben wollen.

Man kann Herrn Beneſch darauf nur ſagen, daß eine
ſolche Feſtſtellung, ein ſolches Abrücken von dem Straßen
pöbel, der hier Scheiben einſchlagen und Tumulte inſzenie
ren durfte, etwas früher am Platze geweſen wäre, daß dann
allerdings der deutſche Außenminiſter vielleicht nicht nötig
Nepe hätte, auch ſeinerſeits noch einmal in öffentlicher

ede auf die Unhaltbarkeit der Prager Vorgänge hinzuwei
ſen. Wenn, wie man aus Beneſchs Antwort wohl entneh
men darf, die zuſtändigen Stellen in Prag inzwiſchen ge
lernt haben, und daraus nun auch die entſprechenden prak
tiſchen Konſequenzen gezogen werden, dann ſoll auf deut
ſcher Seite gern von einem guten nachbarlichen Verhältnis
zur Tſchechoſlowakei geſprochen werden.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 7. November 1930

November-Sternſchnuppen. Sieht man gewöhnlich
auch in klaren Nächten nur ſelten einmal eine Sternſchnuppe
aufblitzen, ſo kann man in den Nächten vom 12.--17.
November häufiger dieſe „Himmelsraketen“ beobachten.
Namentlich nach Mitternacht erſcheinen die Sternſchnuppen
in großer Zahl, vorwiegend im Oſten des Firmaments.
Zuweilen zeigen ſie gar einen langen und farbigen Streif.
Da dieſe Sternſchnuppen aus dem Sternbild des Löwen
(leo) ausſtrahlen, nennt man dieſen Schwarm von November
ſternſchnuppen die Leoniden. Die Leoniden wurden von
den Chroniſten zum erſten Male im Jahre 902 erwähnt.
In neuerer Zeit haben ſie ſich wieder in außerordentlich
großer Menge als ein Rieſenfeuerwerk am Himmel gezeigt,
und zwar in den Jahren 1799, 1833 und 1866. Die
Leoniden gehören einem ſich um die Sonne bewegenden
Meteorſchwarm an, den die Erde alljährlich um die Mitte
November kreuzt.

Düben. (Launenhafte Natur.) In einem Garten in
der Neuhofſtraße geht es wie in einem Treibhaus zu. Da
ſprießt es und blüht es, daß man meinen möchte, der
Frühling ſteht vor der Tür. Ein Himbeerſtrauch hat
Blüten, ein anderer bereits Früchte angeſetzt und ein dritter
hängt voll roter reifer Beeren. Derſelbe Vorgang bei den
Erdbeeren. Auch Veilchen und andere Frühlingsblumen
blühen dort. Bei den Ausſchachtungsarbeiten für den
Erweiterungsbaus des Parkreſtaurants hat man gar nicht
ſo tief unter der Erdoberfläche Maikäfer in großer Zahl
zu Tage gefördert. Wir ſchreiben jetzt November.

Deſſau, 4. Nov. Der Gemeinderat in Oranienbaum
lehnte am Montag alle vier vom Magiſtrat vorgelegten
Steuern ab. Nur der Bürgermeiſter ſtimmte dafur. In
Coswig wurde die Bürgerſteuer abgelehnt, worauf ſie der
Bürgermeiſter kraft des ihm vom Kreisdirektor verliehenen
Auftrages noch in derſelben Sitzung einführte.

Leipzig, 3. Nov. Sonnabend früh waren im Zoologiſchen
Garten zwei Hirſche in Streit geraten und bearbeiteten ſich
wütend mit den Geweihen. Der Wärter Smok, der trotz
Warnungen in das Gehege geſtiegen war, um die Kampf
hähne auseinanderzubringen, wurde von dieſen übel zu
gerichtet. Mit ſchweren Unterleibs- und anderen Ver
letzungen mußte der Wärter ins Krankenhaus gebracht
werden.

Rückgang des ElbeHochwaſſers
Torgau. Nachdem ſich bereits ein Rückgang des Hoch

waſſers um zwei Zentimeter auf 4,04 Meter am Torgauer
Pegel bemerkbar machte, iſt das Hochwaſſer weiter zurück
gegangen. Es fällt weiter ſehr ſchnell. Donnerstagfrüh
wurde am hieſigen t eine Waſſerſtandshöhe von 3,60
Meter gemeſſen. Das Waſſer tritt bereits merklich von den
Buhnen und Wieſen zurück.

Falkenberg. Der Forſt überſchwemmt. Durch
die großen Regenfälle der letzten Zeit ſind im Neugrabenge
biet umfangreiche Ueberſchwemmungen eingetreten. Der Neu

grabendamm wurde, wahrſcheinlich von Beſitzern oberhalb
des Neugrabens, durchſtochen, um die eigenen Ländereien
vor Ueberſchwemmung zu retten. Jnfolge des Durchſtichs
wurde der Falkenberger Forſt in weitem Umfange über
ſchwemmt.

Preisermäßigung für Hausbrandbrikelts
Magdeburg. Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren,

hat der Magdeburg Helmſtedter Braunkohlenbergbau Maß-
nahmen beſchloſſen, für alle Brikettfabriken innerhalb ſeines
Reviers den Preis im Landabſatz der Gruben um zehn RM
pro Tonne, d. h. um fünf Pfennig für den Zentner, mit
ſofortiger Wirkung herabzuſetzen. Bei dem direkten Abſatz
der Gruben an die Bevölkerung auf dem Lande handelt es
n immerhin um etwa 6 bis 10 Prozent des geſamten Ab
atzes.

Hilfsmaßnahmen für den Mansfelder Kupferſchieferbergbau
Halle. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt au

Grund einer Antwort des Preußiſchen Handelsminiſters au
eine Kleine Anfrage einiger Landtagsabgeordneter mitteilt,
laufen die vorläufigen Hilfsmaßnahmen für den Mansfelder
Kupferſchieferbergbau nur bis zum 31. Dezember 1930. Ueber
weitere Maßnahmen werden Reichsregierung und Staats
regierung beſchließen, ſobald die Prüfungsergebniſſe der be
auftragten Stellen vorliegen.

Merſeburg. Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner Sit
zung vom 5. November Abſtriche in einer Geſamthöhe von
900 000 RM beſchloſſen, um die Mindereinnahmen durch
Zurückbleiben des Steueraufkommens hinter den Beträgen,
die man bei Aufſtellung des Etats geſchätzt hat, auszugleichen.
Zur Notlage im Mansfelder Gebiet wird auf die kataſtro
phalen Folgen hingewieſen, die eine Stillegung des Mans
felder Bergbau und Hüttenbetriebes, wo etwa 11 500 Ar
beiter in Lohn und Brot ſtehen, haben müßte. Jahrelange
Arbeitsloſigkeit würde die Bevölkerung des Mansfelder Krei

„ſes zu einem Herde dauernder Unruhe werden laſſen. Für
etwa 10 000 Erwerbsloſe mit über 20 000 Familienangehö-
rigen auch nur je 1000, d. h. im Jahre 10 Millionen RM,
aufzubringen, ſind die betroffenen Kommunalverbände
ſchlechterdings nicht in der Lage, ohne ihre Finanzen zu rui
nieren. Der Beteiligung an der geplanten Kapitalserhö
hung der Delitzſcher Kleinbahn A.G. von rund 2,97
Millionen auf rund 3,42 Millionen Reichsmark ſeitens des
Provinzialverbandes mit 150 000 RM wurde unter der Be
dingung von gkeichhoher Beteiligung durch Reich und Staat
zugeſtimmt.

Die Brandkataſtrophe in Wörlitz
Wörlitz. Das Großſeuer, das außer den fünf Gehöften

in der Zwiſchenzeit zwei weitere Gehöfte in Aſche legte. iſt
die größte Brandkataſtrophe in den letzten 25 Jahren. Eine
ganze Straßenſeite liegt in Schutt und Aſche, ein Bild grauen
hafter Zerſtörung. Nur wenige Mauerreſte ſtehen noch,
überall ſchwelt der Brand noch weiter, die Feuerwehrleute
arbeiten ſeit 48 Stunden ununkerbrochen. Mehr als fünfzig
Perſonen ſind obdachlos geworden, die zum größten Teil in
leerſtehenden Räumen im Schloß untergebracht werden konn
ten. Der Deſſauer Berufsfeuerwehr wurden von noch unbe
kannten Tätern während der Löſcharbeiten die Schläuche zer
ſchnitten. Es wird böswillige Brandſtiftung angenommen,
da nach dem Löſchen zweier Brandherde drei weitere Häuſer
in Flammen aufgingen. Der Bürgermeiſter wurde in ſeiner
Eigenſchaft als Feuerkommiſſar von einem r
Balken verletzt. Die Anhaltiſche Landesbrandkaſſe hat zur
Ermittlung der mutmaßlichen Brandſtifter 2000 RM Beloh
nung ausgeſetzt.



Deſſau. Von der Wiegemaſchine zermalmt.
Jn der hieſigen Waggonfabrik geriet der Arbeiter Erich
Kitzing in das Gekriebe der Wiegemaſchine. Er wurde
ſo übel zugerichtet, daß er bald darauf verſtarb.

Rakhmannsdorf (Kr. Bernburg) Nachahmen s
wert. Das hieſige Rittergut hat ſich entſchloſſen, in Anbe
tracht der großen Zahl der Erwerbsloſen in der Gemeinde
keine polniſchen Saiſonarbeiter wieder einzuſtellen

Schwere Sturmſchäden im Schwarzakal
Bad Blankenburg (Thür. Wald). Jn den letzten Tagen

haben hier die orkanartigen Stürme, die von heftigen Re
gengüſſen begleitet waren, in den Staats und Privatwäldern
großen Schaden angerichtet. Beſonders im unteren Schwar
zatal, in der Gegend des Schweigerhauſes, brach der Sturm
ſtarke, alte Bäume wie Streichhölzer um. Die Stämme fie
len auf die durch das Schwarzatal führenden Telephonlei
tungen und verwirrten die Drähte. Da ſofort Wald und
Telegraphenarbeiter an die Reparaturarbeit gingen, konnte
der Schaden an den Leitungen ſchnell beſeitigt werden. Die
Regen fälle haben die Schwarza ſtark zum Anſchwellen ge

bracht gMagdeburg. Zwei Schadenfeuer. Jm Hinterge-
bäude des Grundſtücks Abendſtraße 16 b entſtand im Dach
geſchoß ein Feuer, durch das ſämtliche Bodenräume ein Raub
der Flammen wurden. Jnfolge der ſtarken Verqualmung
konnten die Feuerwehrleute nur mit Rauchſchutzmäsken ar
beiten. Es wird Brandſtiftung vermutet. Kurze Zeit
ſpäter entſtand im Dachſtuhl des Hauſes Kutſcherſtraße 14
ebenfalls ein Brand, dem etwa hundert Quadrat-
meter Bodenräume zum Opfer fielen. Auch hier vermutet
man Brandſtiftung.

Genkhin. Keſſelexploſion. Jn der von der
el n Magdburg gebauten Siedlung explodierte ein

eſſel von 4500 Liter Jnhalt. Er wurde durch das Dach ge
ſchleudert und landete in etwa zwanzig Meter Entfernung
im Mühlgraben. Die Exploſionsurſache iſt noch nicht bekannt.
Man vermutet, daß das Sicherheitsventil ſchadhaft geworden
war. Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu beklagen.

Wanzleben. Die Ernte verbrannt. Die zum
Schäferſchen Rittergut gehörende Scheune brannte vollſtän
dig nieder. Vernichtet wurde die Ernte von 600 Morgen; es

ſoll Brandſtiftung in Frage kommen.
Thale. Regen mangel. Während andere Gegenden

unter Ueberſchwemmungen zu leiden haben, iſt im Harz
überall ſtarker Waſſermangel feſtzuſtellen. Faſt alle Quellen

nd verſtegt und infolge Ausbleibens nachhaltig wirkenden
Regens iſt der Boden bis 39 Zentimeter Tiefe vollkommen
ausgetrocknet. Auf den Feldern macht ſich eine ſtarke Mäu
ſeplage bemerkbar

Proteltſtreit der Dresdner Galtwirte
Dresden. Als Proteſt gegen die am 1. November in

Dresden eingeführte Gemeindegetränkeſteuer hatte der Ver
band des Gaſtſtättengewerbes von Dresden und Umgebung
für Donnerstag Gr einmütigen Schließung ſämtlicher
Dresdener Gaſtſkätten aufgefordert. Infolgedeſſen hielten
am Donnerstag faſt alle Dresdener Gaſtwirtſchaften und
Kaffeehäuſer, Wein- und Koſtſtuben ſowie die Erfriſchungs
räume der Warenhäuſer ihre Betriebe geſchloſſen. Hinterdem eintägigen Proteſtſtreik ſtehen außer dem Verband des

Gaſtſtättengewerbes auch die Arbeitnehmerorganiſationen.
Lediglich die Bahnhofswirtſchaften ſind im Intereſſe des
Reiſeverkehrs geöffnet. Der Verband des Gaſtſtättengewer
bes hat eine Eingabe an das Miniſterium des Jnnern ge
richtet, die Genehmigung zur Einführung der Steuer ſofort
zurückzuziehen. Eine Abordnung der Gaſtwirte ſprach im
Miniſterium vor.

Am Nachmittag fand eine große Proteſtverſ am m
lung der Dresdener Gaſtwirte ſtatt, an der auch zahlreiche
Reichs und Landtagsabgeordnete ſowie Vertreter der Dres
dener ſtädtiſchen Kollegien teilnahmen. Dabei legte Staats
miniſter a. D. Dr. Wilhelm in längeren Ausführungen
die rechtliche Seite der Angelegenheit dar. Der Verbandsvor
ſitzende berichtete über die mit dem Sächſiſchen Jnnenminiſter
Dr. Richter geführten Beſprechungen. Miniſter Dr. Rich
ter hat dabei erklärt, daß er bereit ſei, die Steuer ſofork zu
rückzuziehen, wenn ſich ihre e als undurchführbar
erweiſen ſollke. Jm Anſchluß an die Verſammlung kam es
auf dem Schützenplatz zu Zuſammenrottungen unlauterer
Elemente, die mit lauten Rufen auch die Schließung des
Dresdener Volkshauſes forderten. Die Polizei räumte den
Platz. Zu irgendwelchen ernſteren Ausſchreitungen iſt es
nicht gekommen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. November. Auftrieb:
Ochſen 34, Bullen 58, Kühe 80, Kalben 24, Kälber 555, Schafe
115, Schweine 1418, zuſammen 2284 Tiere Preiſe: Bullen 1
51-—54, do 2 46—50; Kühe 1 44-47, do 2 38--43, do 3 31--37,
do 4 26—30; Kälber 4 do 2 78-82, do 3 70-77, do 4 60
89; Schweine 1 und 2 70, do 3 68--70, do 4 66 67; Geſchäfts
gang: Rinder ſchlecht, Kälber mittel, Schafe belanglos, SchweineIut, Ueberſtand. Ochſen 18, Bullen 25, Kühe 7, Kalben 2.

An der Berliner Produktenbörſe hielt die feſte Stimmung am
bot iſt allgemein mäßig. Jn

landsweizen iſt zu den bisherigen Preiſen nicht immer ausreichend
zu kaufen. Roggen war gut behauptet bei nicht einheitlicher Ten
denz. Am Mehlmarkt waren die Forderungen für Weizenmehl um
25 Pfg. erhöht, aber ſehr ſchwer durchzuſezen. Roggenmehl hatte
ſtilles Geſchäft. Hafer blieb ſtetig.

Nokierungen:

Weizen ab märk. Stat. 240 241 Weizenkl.-Melaſſe

Roggen do. 150--152 Raps SBraugerſte do. 184—-210 Leinſaat J
Futter u. Jnduſt. Viktorigerbſen 25,00——31,00

Gerſte do. 165--176 Kl. Speiſeerbſen 24,06——26,90
Hafer do. 136—-148 Futtererbſen 19,00-—-21,00
Mais loko Berlin S Peluſchken 19,00-—20,00
Waggfr. Hbg. Ackerbohnen 17,00-—18,00

Weizenmehl p. 100 Wicken 17,00-—20,00
Kilo fr. Bln. br. Lupinen, blaue
inkl. Sack (feinſte Lupinen, gelbe
Marke üb. Not.) 28,25-—-37,00 Serradella, neu S

Roggenmehl p. 100 Rapskuchen, 3825 8,50-—9,25
Kilo fr. Bln. br. Leinkuchen, 3726 14,00--14,30
inkl. Sack 23,75--26,75 Trockenſchnitzel 5,10——5, 50

Weizenkleie fr. Bln. 7,50—8,00 Soyaſchrot, 4595 12,20-—13,00
Roggenkleie fr. Bln. 7,00-—-7,50

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 9. November (21. nach Trinitatis).

Kollekte für die Bedürfniſſe der eigenen Gemeinde
Kemberg.

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Propſt Bertram
Gommlo,

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Aßmus.
Montag, den 10. November, vorm 10 Uhr Kirchweth

predigt. Pfarrer i. R Vollmer aus Pretzſch.
Rotta.

Vorin, 10 Uhr Kirchweih Gottesdienſt
Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, den 10. November, vorm. 10 Uhr Kirchweih

Gottesdienſt.

Kartoffelflocken

Kemberg.
Heute Freitag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde in der Propſtei

Propſt Bertram.
Sonnabend, den 8. November, abends 8 Uhr pünktlich

Reforwmationsfeier des Evang. Bundes und Kirchenkonzert
des Bläſerchors der Dankeskirche in Berlin.

BoeWo

W S

Kennen Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſi

Prüfen Sie einmal eine zum
Einweichen gebrauchte Henko
lauge. Sie werden ſtaunen,
wieviel Schmutz ſie der Wäſche
ſchon entzogen hat.

e e

lwerke: O H
a

enkel's Aufwaſch-, Spül- und Reinigungsmittel?

Mit Henko nur wird eingeweicht!
Henko macht s ſchonender, billiger, beſſer. Weichen Sie die
Wäſche nachtsüber in kalter Henkolauge ein Am Morgen

iſt jeder Schmutz gelockert.

Nehmen Sie auch Henko zum Weichmachen des Waſſers!
Weiches Waſſer erhöht die Wirkung des Waſchmittels.
Auch zum Putzen und Scheuern iſt Henk

S S

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
dingungen im Termin.

Brennholz Verkauf

e e e Schweinefleiſch Schweinefleiſchauf Pfeils Plantage (Lubaſt)

ea. 60 rm ſtarkes kiefernes Rollholz,
einige rm hartes Rollholz,
30 Kabeln

O

Sammelort im Schlage. Be

Max Dake, Holzhandlung.

e

Empfehle prima fettes

Kasseler Rippespeer
Irische Bratwurst

frische Sülse
i. AufsehnittKaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Wäürstchen

Würstchen in Dosen
Bockwurst und Breslauer

R. Krauſemann Nachf.

Empfehle prima junges fettes

Rind, Kalb- u. Rind, Kalb u. s
Kasseler Rippespeer

Rohen Schinken
Kaiſerjagdwurſt, Mortadella

div. Auſſchnitt
Alle Sorten Wurſt

Wiener Würſtchen, Bockwurſt Plündergebäck, gef. Hörnchen
Breslauer

Zum Sonnabend u. Sonntag
einpfehle

Windbeutel mit 5chlagſghne
Quark- und Mohnkuchen
Bienenſtich, Streuſelkuchen
Hgndkorke, Königskuchen

e

Spritztuchen

Jnh. Heinrich Schneider
Friſches Eine Stube

u ätf, gefüſit. Pfannkuchen
ſowie Kaffee und Teegebäck

reinigen u. färb
Damen Herrengarderobe

n
ind Hälb- Hammel-

nd Schweinefleiſch

Kehſleisoh
Kaſſeler Rippeſpeer

für Einzelperſon ſofort zu ver
mieten. Ebenſo ein

dunkelblaner Knaben Anzug
zu verkaufen. Näheres in der Ge

ſchäftsſtelle d. Ztg.

G. Herrmann, Bäckerei
Ein junges

Mädchen
zum baldigen Antritt geſucht.

rohen und gekochten Schinken Spielkarten Walther Gräfenhainifriſche Bratwurſt empfiehlt Richard Arnold weder P ters
Wiener Würſtchen, ff. Bockwurſt

ſowieale Sorten Wurſtwaren

friſch und geräuchert eKeine Gänsefedern enferner jeden Freitag

zu Fabrikpreisen.friſche Blutwurſt
Echtrote erprobte Inletts. Verlangen Sie Muster.à Pfund 60 Pfg.

Bettfedern- Reinigung Pfund 3048 Pfgempfiehlt Ewald Ballmann
RKaufe laufend Sofortige Fertigstellung, auch in Ihrem Beisein, kostenlose Beförderung.

Postkarte genügt.Milch und Zettfedernfabrik Webwarenhaus
Schlachtezieg en Wittenberg Bürgermeisterstr. 3 Telef. 3295

Se Bei Einkauf von 50, RA. ab Fahrtvergütung.Offerten unter Nr. 1075 an die SGeſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. h h h G e a h e e e e e h e

Wir waschen
Kragen u. Oberhemdlen, Haushaltswäche

in bekannt guter Ausführung

Plisseebrennerei
VerénigteFärberetenu Wäschoroten

Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert b. m. h.fl., Halle

Filiale:
Wittenberg Collegienstrasse 81

Fernruf 2774



S

Hotel Blauer Hecht“
3 Sonntagg, abends S Uhr 13

Akte Wieder ein gutes Doppelprogramm! Akte
I

Ein herrlicher Film in der wundervollen Schneelandschaft
Skandinaviens gedreht.

Schneeschuhbanditen o
Dieser Film ist einer der schönsten, der je hergestellt
wurde. Größte Sensation zeigen die Kämpfe, welche
auf den Trittbrettern eines schnellfahrenden D-Zuges
ausgeführt werden, außerdem Skisprünge und Verfolgungen
auf Skiern inmitten der herlichsten Schneelandschaften,

II.

Ein Großfilm aus dem Leben gegriffen

zerbrochene Ehe

S 7S
Wichard Humenn,

Kemberg, am Markt

Donnerstag, den 13. November, vormittags 9 Uhr
findet die

öffentliche

Verſteigerung
vom

lebenden und toten Inventar ſowie Ernte
auf dem

Hohlkeläschen Cute In Meuro
Zur Berſteigerung kommen

4 Pferde, 2 Fohlen, 7 Kühe, teils tragend, teils friſ
melkend, 7 Schweine, ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen
in gutem brauchbaren Zuſtande, 3 Wagen, 1 Eilenburger,
1 Handwagen, Pflüge, Eggen, Walzen ſowie kleine Acker
geräte. Ferner

Heu, Stroh, Rüben Kartoffeln etc.
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen

Der Beſitzer

Oeffentlicher Dank!
J Jch litt bereits ſeit einem halben Jahre unausgeſetztDeinschmerzen an furchtbaren Beinſchmerzen. Während dieſer Zeit

habe ich zur Linderung meines Leidens ſo manches
Präparat zur Anwendung gebracht, welche aber alle verſagten. So wurde ich auf
Ihr Jndiſches KräuterPulver aufmerkſam gemacht, welches mir den gewünſchten
Erfolg brachte. Schon nach Verbrauch der 2. Schachtel waren meine Bein
ſchmerzen verſchwunden und ſomit mein Leiden behoben. Jch kann dieſes
hochwertige Jndiſche Kräuter-Pulver jeden leidenden Menſchen nur dringend
empfehlen. Frau A. Böhme, Leipzig C 1, Turnerſtraße 8, am 3. Juli 1930.

n Das Jndiſche Kräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſt D
2 indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und fein gemahlen.
50 Sie wirken: magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, was zahl S
i reiche Geneſende beſtätigen. Schachtel 8, Rm. Vorrätig in W

Vorher der Apotheke in Kemberg und auch in Jhrer nächſten Apotheke. Nachher

Eine gute hochtragende

Aktenmappenpannkun Handlaschen
ſteht preiswert zum Verkauf bei zu haben de

ſtatt.

K. Lehmann, Gerichtsreferendar a. D.

ch Sonntag von 3 Uhr

Zum Sonnabend

Rechtsrat
Prozeßſachen (Amts u. Landgericht)

Kaufverträge, Teſtamente,
Steuerſachen (Vermögensſteuer)

und öffentl. angeſt. Verſteigerer
Weinbergſtraße 8

Unrelnes 6eslght
S I Pickel, Mitesser werden unter Garantie

durch

VEMUS eSommersprossen
S (CGtärke B) Preis M. 2.75.

Löwen-Apotheke

Bund der Frontſoldaten
Freitag, den 7 November, abends

8 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
Der Ortsgruppenführer

Sonnabend, den 8. Nov.,
abds. 8 Uhr im Ratskeller

Verſammlung
Erſcheinen aller Kame-
raden erwünſcht

Der Vorſtand
Reitſport Verein
abends 1.9 Uhr bei E. Bachmann

Versamm lang
(betr. Geländeritt)

Waldhaus em.
Zum Sonntag empfehle

ſriſchgebackene Pfannkuchen

umd ff. üchen
Es ladet freundl. ein Frau Geßner

ILubast
Sonntag und Montag

Kirmes
Sonntag von 3 Uhr ab Tanz

Montag Anterhaltungsmuſik
Mit ff. Speiſen und Getränken
wartet beſtens auf Der Wirt

Reuden.
Sonntag und Montag

Kirmes
Montag von 7 Uhr Tanz
Montag Tanz und Eintritt frei!
Es ladet freundlichſt ein

Paul Krauſemann
Merkw'itz.

Sonntag, den 9. und Montag,
den 10. November

Kirmes
An beiden Tagen

Tanz
Wozu freundlichſt einladet

Kolbe
Kolonie Gnieſt

Sonntag, den 9. November

Kirmes
Hierzu ladet freundlichſt ein

O. Klunker

Vthausen.
Sonntag und Montag

Ortskirmes
Sonntag von 3 Uhr abMontag von 7 Uhr ab Tanz
Wozu freundlichſt einladet

t

Ewald Ballmann Richard Arnold, Leipzigerſtr. A. Braunsdorf

Reh (gerlegt)
Ewald Ballmann

Morgen Sonnabend, den 8. Nov.

Der Vorſtand C

e

Schützenhau
e

e e

e

nSonntag ahenel punkt 29
bringen wir wieder ein großes Programm

Banknotenfälscher
Der grobe Schlager des Abends. Aus den Geheim-
akten eines Kommissars. Ueberaus spannende Akte!

Bobhy ist gräßlich verliehbt
Tolle amerikanische Groteske

Die Goldgräber
ebenfalls eine grobe Groteske

Ein Programm Voll Spannung, Witz und Humor!!

Sonnabend, den 8. November, abends 8 Uhr, findet im S

Schützenhaus unſer diesjähriges

Herbſt- Vergnügen
nen

ſtatt. Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

n ſeenenneneeneneeeeeeeeeeee-IE X eentteenttentee3

Sonntag und Montag

Firrmesq Montag abend ab 7 Uhr Tanz

e Gute Stimmungskapelle. Eintritt frei.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Gasthofzur Eisenbahn
Gasthof

zur Eisenbahn
Sonntag, den 9. November

Berg witz
See

Gute Stimmungsmusik! Anfang 3 Uhr!
Wozu freundl. einladet Paul Teutschbeine

Ateritz
Sonntag und Montag

Sackwitz
Sonntag und Montag

An beiden Tagen großer Ball
Neueſte Schlager

Erſtklaſſige Ballmuſik
Anfang: Sonntag nachm. 4 Uhr

Montag abend 7 Uhr
Es laden freundlichſt ein

Bruno Allner und Frau

Schnellin.
Sonntag und Montag, den 9.

und 10. November

Kirmes
An beiden Tagen

Tanz

Sonntag von 3 Uhr an
Montag von 7 Uhr an

Für Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundl. ein E. Gersbeck.

Rotta
Kirmes

Sonntag von nachmittags 3 Uhr

Empfehl gute Speiſen u. Getränke 5
Es ladet freundlichſt ein Eintritt 50 Pfg.

Frau Raek! Es ladet freundl. ein
Tanz frei

en o der hlemste Betroo

cher oStadtsparkasse Hembers
täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.

I IIE—IEIEBS enb. Rad und Kraftfahrer- Bund
„Solidarität“ Ortsgruppe Kemberg

Fritz Jahn

Bee
Grosser Kirmes- Ball

2

mee
Orts-Kirmes Kirm es

Tanz

Sonntag und Montag

Kunze



Beilage zu Nr. 131 der „Kemberger Zeitung
Sonnabend, den 8. November 1930.

Zum 10. November.
Es iſt eine eigenartige Fügung, daß auf das Refor

mationsfeſt, das hinter uns liegt, der Geburtstag des
Reformators folgt, der 10. November, an dem wir als
evangeliſche Chriſten nicht vorübergehen können gemäß der
Mahnung des Apoſtels: „Gedenket an eure Lehrer, die
euch das Wort Gottes geſagt haben.“ Dieſe zeitliche Auf
einanderfolge von Reformationsfeſt und Geburtstag des
Reformators weiſt uns darauf hin, daß beides auch inner
lich zueinander gehört und ſich voneinander nicht tren nen
läßt, die Reformation und der Reformator, denn die Re
formation war ja zunächſt eine Sache perſönlicher Art.
Luthers Abſicht. war ja zunächſt nicht die daß er die Kirche
reformieren wollte ſondern daß er, wie er ſelbſt bekannte,
einen gnädigen Gott erlangen wollte. Das war die Ab
ſicht in der er ins Kloſter ging. Die Wahrheit, die er in
heißen innerlichen Kämpfen im Kloſter zu Erfurt gefunden
hatte, wollte er ſeinen lieben Deutſchen nicht vorenthalten,
daher der Theſenanſchlag Auch die Theſen hat er nicht
angeſchlagen, um die Kirche zu reformieren, ſondern um
vor allem gegen das Ablaßunweſen mit ſeinen Irrlehren
anzugehen, durch das die Gemüter verwirrt wurden, und
um Die Wahrheit zu verkündigen. So ſehen wir, wie
Luther zum Reformator innerlich zugerüſtet wurde und
als ein Werkzeug auserſehen wurde in Gottes Hand, wir
ſehen die innere Entwicklung bei der Reformation. In
dieſem Sinne gilts nächſt Gott immer wieder ſeiner zu
gedenken, ſonderlich am 10. November. Aber dies Ge
denken ſoll nicht bloß ſein ein ſolches mit Worten, ſondern
vielmehr durch die Tat. Gleich ihm gilt es zu forſchen
nach der Wahrheit gleich ihm gilt es, feſtzuhalten an der
Wahrheit, feſtzuhalten an dem Worte Gotkes und dem
Evangelium, das die Wahrheit enthält und erſchließt. In
der Erkennknis von dem hohen Wert und der ſo großen
Bedeutung, die das Wort Gottes für ſeine lieben Deutſchen
hätte, hat er die Bibel ins Deutſche überſetzt und ſo die
Möglichkeit gegeben, aus der Quelle zu ſchöpfen. Aber
das war das Große an Luther er lehrte nicht nur das
Wort Gottes, ſondern er lebte auch darin, äußerlich und
innerkich, er forſchte im Worte Gottes, er ſuchte und fand
im Worte Gottes Troſt wider Traurigkeit und Anfechtung,
Troſt in ſchwerer Zeit er ſuchte und fand im Worte Gottes
Kraft für die großen Aufgaben ſeines Lebens Grade auf
dem Reichstage zu Worms, wo ihm ſehr bange ſein konnte,
da war es neben dem Gebet zu Gott das Wort Gottes
das ihm Halt gab, wie wir es wiſſen aus ſeinem Bekennt
nis: es ſei denn, daß ich mit klaren und hellen Zeugniſſen
der heiligen Schrift widerlegt werde ſo kann und will ich

nicht widerrufen“. Aus dieſem Bekenntnis ſehen n
gleich, wie er in ernſter Stunde öffentlich mutig und freu
dig eintrat für das Wort Gottes und die Wahrheit, die
es enthält Wir ſehen darin auch eine Erklärung fur den
Erfolg ſeines Wirkens in ſeinem ganzen Leben. Für uns
aber ſchließt in dieſem Sinne der 10. November eine ernſte
Mahnung in ſich, eine Mahnung gemäß dem Worte Jeſu
„Suchet in der Schrift eine Mahnung zur Liebe zum
Worte Gottes und zum Feſthalten am Worte Gottes in
der Erkenntnis deſſen, was wir haben am Worte Gottes
im Sinne des Dichterwortes:

Auf immer gilt dein Segensbund,
Dein Wort iſt Ja und Amen,
Nie weich es mir aus Geiſt und Mund
Und nie von unſerem Samen.
Laß immerfort dein helles Wort
In allen Lebenszeiten
Uns tröſten, warnen, leiten.

e Pfarrer Aßmus.

aGehaltskürzung bereits ab 1. Jannar

Hamburgs Anregung im Reichsrak.
Berlin 6. November.

Der Reichskanzler hat bei der Einbringung der Sanie
rungsgeſetze im Reichsrat die Dringlichkeit der Vorlagen
ganz beſonders unterſtützt. Jm Augenblick ſeiner großen
Rede war noch nicht bekannt, daß das Schlüſſelgeſetz für
die Sanierungsaktion, das „Geſetz zur Einſchränkung des
Perſonalaufwandes in der öffentlichen Verwaltung“, das
der Reichskanzler ſelbſt als das Kernſtück der Vorlage be
zeichnet Hat, noch ein Vierteljahr früher wirkſam werden
ſoll als der vorliegende Geſetzentwurf es vorſieht.

Der vorliegende Geſetzenkwurf beabſichtigt die Ge
haltskürzung der Beamken, um die es hierbei geht, ab 1.

April nächſten Jahres. Nunmehr liegt eine Anregung des
Hamburger Verkreters im Reichsrat vor, wonach dieſes Ge

ſetz bereiks ab 1. Jannar des kommenden Jahres durchge-
führt werden ſoll. Die hamburgiſche Anregung dürfte den
neuerlichen Wünſchen der Reichsregierung enkgegenkommen.

Das Geſetz ſelbſt, das in ſeiner Präambel übrigens
einen verfaſſungsändernden Charakter ausdrücklich feſtſtellt,
verpflichtet gemäß den Beſtimmungen des S 1 die Länder,
Gemeinden (Gemeindeverbände) und ſonſtigen Körperſchaf
ten des öffentlichen Rechtes die Bezüge ihrer Beamten,

Wartegeld und Ruhegehaltsempfänger, ſowie die Ueber
gangsbedürfniſſe der Beamten der Schutzpolizei in dem
gleichen Ausmaß zu kürzen wie die Bezüge der Beamten
uſw. des Reiches durch das Gehaltskürzungsgeſetz gekürzt
worden ſind. Den Ruhegehaltsempfängern ſtehen die Emp
fänger von Hinterbliebenenbezügen gleich.

Auch die Bezüge für die Miniſter und die ſonſtigen
parlamentariſchen verantworklichen Regierungsmitglie
der der Länder, für die Mitglieder der geſetzgebenden
Körperſchaften der Länder und für die Mikglieder von
Selbſtverwaltungskörpern (Gemeindeverordnete uſtw.)
ſollen genau ſo gekürzt werden wie die entſprechenden

Bezüge im Reiche
Die Länder können dieſe Aktion im Verordnüngswege an

ordnen Dieſelbe Verpflichtung und Ermächtigung wird der
Reichsbank, der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und den
öffentlichen Religionsgeſellſchaften auferlegt. Weiter wer

den Länder, Gemeinden und ſonſtige Körperſchaften des
öffentlichen Rechtes verpflichtet, die Bezüge ihrer Beamten

üſtw. mit den Bezügen gleichzubewertender Reichsbeamten
in vollen Einklang zu bringen.

Damit ſollen in Zukunft keine Beamten der Länder und
Gemeinden uſw. beſſergeſtellt ſein dürfen als die ent

ſprechende Beamten de Reiche

Zum 120. Geburkskag Fritz Reuters.
In Stavenhagen, der Geburtsſtadt Fritz Reuters, begeht man
den 120. Geburtstag des großen niederdeutſchen Dichters
und Erzählers, der in ſeinen Werken die Eigenart des nieder

deutſchen Menſchenſchlages vortrefflich geſchildert hat.

Entfernu

Wetter beſtimmt ein Geſetz über eine Ausgabenbegrenzung
in den Haushalten des Reiches, der Länder und Gemein
den“, daß die Ausgaben in den Jahren 1932 und 1933 die
Summe der Ausgabenſätze des Haushalts 1931 nicht über
ſchreiten dürfen. Mit anderen Worten die Haushaltspläne
für Reich, Länder und Gemeinden des Jahres 1951 müſſen
n insgeſamt auch für 1932 und 1933 in Geltung blei
en.

o. X zum Flug geſtartet.
Nur für einige Stunden gukes Wekter.

Allenrhein, 5. November.
Das Flugzeng „Do. X iſt zum Flug nach Amſterdam

geſtarket. Kurz darauf überſlog das Flugſchiff Friedrichs
hafen in Richtung auf Konſtanz.

Nach den Wettermeldungen herrſcht über Mitteleuropa
ein Tiefdruckgebiet, während über Nordengland und der
Rheingegend ein Tief im Anzug iſt. Für einige Stunden
iſt jedoch annehmbares Wetter zu erwarten, und in dieſer
Zeit will „Do. durchzukommen verſuchen Die Beſatzung
des Flugſchiffes beſteht aus dem Kommandanten Kapitän
Chriſtianſen, dem zweiten Führer Kapitän Merz, dem erſten
Piloten Schildhauer, ferner Navigationsoffizier Niemann,
Funkoffizier Kiel, Bordingenieur Eitel, Ingenieur Brewton
von den Curtiß-Motoren-Werken, Preſſechef Dr. Tilgen
kamp und den Monteuren Lang, Jäger, Bautz, Schmidt und
Brombeis. Bis Amſterdam fliegen außerdem mit Jnge-
nieur Gody von den Curtiß-Motoren Werken und Elektriker
Schuſter. Außer der Beſatzung ſind keine Fahrgäſte an
Bord. Der Flug ſoll den Rhein entlang über BVaſel, Karls-
ruhe, Köln und Amſterdam nach Schellingwoude gehen, wo
„Do. X ſich einige Tage aufhalten wird. Direklor Dr.
Claudius Dornier, der zur Zeit in Berlin weilt, wird in
Amſterdam mit ſeiner Gattin den „Do beſteigen und bis
Le Havre mitfliegen. Der Chefkonſtrukteur Maurice Dor
nier wird in Friedrichshafen die Meldung abwarten, bis
„Do. X in Amſterdam lugbereit iſt und dann direkt nach
Liſſabon reiſen, um den Amerikaflug mitzumachen. „Do. X
hat für 92 Flugſtunden Betriebsſtoff an Bord Die Strecke
Altenrhein- Amſterdam beträgt etwa 880 Kilometer

Nach der Landung.
„Do. X in Holland freudig begrüſzk.

Amſterdam 7. November.
Das Flugſchiff Do. X wurde nach ſeinem Nieder

gehen im Marineflughafen Schellingwoude ſofort von einer
Flottille von Motorbooten umringt. Eine Motorbarkaſſe der
holländiſchen Marine nahm das deutſche Flugſchiff ins
Schlepptau. Während des Abſchleppens wurde der Beſatzung
des „Do. X von den Jnſaſſen der Motorboote eine lebhafte
Huldigung dargebracht. Da eine Bergung des „Do. in
und unmittelbar vor dem Flugzeughafen der holländiſchen
Marine wegen ſeines großen Umfanges nicht in Frage kom
men konnte, mußte n a e a on den e n

ung von etwa 50 Metern vor dem ughafenverankert werden. Mehrere drohende Zuſammenſthe wt

ſchen den Motorbooten und dem Flugſchiff konnten nur mit
Mühe vermieden werden.

„Do. R dürfte mehrere Tage in Amſterdam bleiben.
Das Fluügſchiff wird zunächſt einige Probe- und Vorfüh-
rüngsflüge über der Zuider See und der Nordſee vorneh
men. Bezeichnend für das große Jntereſſe, das das Amſter

damer Publikum für die Ankunft des deutſchen Flugſchiffes
zeigte, iſt es, daß am Mittwochnachmittag und noch in den
erſten Abendſtunden alle Zugangsſtraßen vom Marineflug-
hafen Schellingwoude nach Amſterdam mit Automobilen,
Fahrrädern und Fußgängern verſtopft waren.

Großes Intereſſe in England und Frankreich.
Der Start von Do. X zu ſeinem Etappenflug nach

Amerika hat in Frankreich reges Intereſſe gefunden. Sämt
liche Blätter bringen genäue Einzelheiten über den Bau
In Flügſchiffes ſowie Abbildungen von „Do. X“ und ſeiner

ührer.
In Le Havre, wo das Flugſchiff in der nächſten Woche
erwärket wird, ſind alle Vorbereikungen für den Emp

fan s gekroffen.

ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

57. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Aber der Polier kam ihm nach. Wo er durchſchlüpfte,

ſtieß der andere ſich vorwärts, und Raßmus war kaum
durch die Tür, durch die Fränze zuvor in den Saal her
eingekommen, hinaus ins Freie getreten, da ſtand Jan
ſen wieder neben ihm. Sah der Kerl aus! Aber ma
nierlicher war er doch geworden. Die Fäuſte zuckten nicht
wieder empor, lagen feſt an den Schenkeln angedrückt,
wie er die Worte hervorwürgte:

„Wo iſt ſie?“ eEs kam keine Antwort. Von oben bis unten und
wieder von unten bis oben ſah der Bauherr
Polier an, dem hinter den buſchigen Brauen die ſchar
fen Augen noch mehr zurückwichen, wie ein paar Raub
tiere, die zum Sprunge einduckten.

„Antwort will ich haben! Wo iſt meine Braut?“
„Jhre Braut? Haben Sie ſie verloren Bedaure

ſehr, nicht der glückliche Finder zu ſein.
Höhniſch lächelnd ſagte es Raßmus und wollte weit

Janſen ſchob ſich ihm breit jn den Weg, hielt ihn
am Arm zurück.

Antwort will ich eVor der unterſetzten, miskulöſcn Geſtalt richtete ſich
die ſchlanke, geſchmeidige auf wie eine Sehne, die ſich
ſtreckt, und Raßmus“ Stimme Alirrte:

„Hand weg, Mann. Oder mein Stock fliegt Jhnen
ins Geſicht.

Der Polier gab den gefaßten Arm freti, aber die
duckenden Raubtiere ſprangen aus ihren Höhlen hervor
und ſahen Raßmus mit grünlichem Funkeln an.

„Einen Stocdh brauch ich nicht, ich hab zwer Fäuſtet die
den zerbrechen, der die Hand an mein Eigentum legt,“

„Sind Sie vexrückt geworden, Janſen, oder nur

ker

peſoffen Jch kann auf dem Bau weder einen Trun

ſeinen

kenbold noch einen Jrrſinnigen gebra chen. Sie ſind ent
laſſen, ſofern ſich mir von einem oder vom anderen nur
noch die kleinſte Spur bemerkbar macht.“

Wie feſtgekrallt hingen die funkelnden Augen an
Felix Raßmus. Er war alſo entlaſſen! Der, dem er
ſeine Stelle vor die Füße warf, deſſen Leben er über Bord
warf, wenn wenn der drohte ihm mit Entlaſſung.
Es mochte ihm freilich gelegen kommen, wenn er ihn jeßt
los wurde. Nach jeder Richtung hin gelegen.
Und darum eben blieb er auf ſeinem Poſten!

Eiſenfeſt ſtand Janſen der Entſchluß, der umſtieß, was
er ſelbſt zuvor gewollt hatte. Er blieb. Was er ſo lange
gekonnt hatte mit Mißtrauen und heimlichem Haß, das

würde auch noch eine Weile weiter gehen. Und was
andere konnten mit Lügen und Trügen und falſchen Wor
ten, was ſie ſo gut verſtand ſie und worin der da
vor ihm ſein Meiſter ſein würde, wenn er's ihm jetzt auf
den Kopf zuſagte, wofür er noch immer nicht genug der
re Beweiſe hatte das konnte er auch. Lügen,
rügen

Er lachte, fuhr ſich mit einer tapſenden Bewegung
nach der Stirn, die ihm zerſpringen wollte.

„Ja, ja, das mag wohl ſein. Das mag wohl ſein.
Zu viel in mich hineingeſchluckt. Das mag wohl ſein. Das
kann dem beſten Kerl paſſieren, daß ihm mal was in die
Krone ſteigt. Dem allerbeſten. Hahaha. Morgen iſt ſchon
wieder alles klar unterm Dach. Morgen.“

Er lachte abermals, ſchob ſich den Hut in's Genick Und
ging davon.

Torkelte er nun hin und her oder ſchwankte er nu
wie ein Schwerkranker, den ſeine Füße kaum noch trugen?
Und das Lachen Raßmus überkam auf einmal ein
Fröſteln vor dieſem Lachen.

Warum hatte ers dem Kerl ermöglicht, wieder ein
zulenken. Warum hatte er ſich nicht die gute Gelegenheit
zunutze gemächt und ihm ohne weiteres gekündigt!

Finſter Ytarrte Ra h nus hinter dem Polier drein.
Dann ſchwenkte er ſelber zur Chauſſee hinüber, wo die
Dampfbahn fuhr. Er hatte für heute genug am Grune

Hwald, ſelbſt auf die Möglichkeit hin, die ſchwarzen Augen

unter dem blumenumkränzten Hut noch einmal funkeln
zu ſehen. Jhnen für alle Zeit aus dem Wege gehen
würde er darum nicht. Sehr im Gegenteil. Aber morgen
war ja auch noch ein Tag. Morgen oder übermorgen

Er kam nicht bis zur Trambahn. Vor dem Wirts
haus hielt eine Reihe leerer Droſchken. Jn die erſte, die
frei war, ſprang er hinein „Nach Berlin zurück!“

Jn einer dieſer Droſchken war es auch, daß Fränze
Diethold heimwärts fuhr.

„Schnell, nur ſchnell!“ hatte ſie dem Kutſcher zuge
rufen und während der ſeinen Gaul zu möglichſter Eile
anpeitſchte, ſaß ſie mit vorgebeugtem Kopf und auf dem
Rückſitz geſtemmten Händen da, als wolle ſie ſchiebend hel
fen, den Wagen ſchneller ans Ziel zu bringen. Etwas
beſtimmtes dachte ſie nicht während der ganzen Fahrt,
nür das Verlangen drängte nach Haus zu kommen, ſich
in ihre Stube einzuriegeln, nichts mehr zu hören, nichts
mehr zu ſehen und vor allem den niemals wieder zu
ſehen, dem ſies geſagt hatte, der es aus ihr herausge
zwungen und gepeingt hatte.

„Zwiſchen uns iſt's aus! Für heute und alle Zeit!“
Aber ſie hatten ſie daheim nicht mit ſich allein ge

laſſen. Der Vater, der ſeinen dienſtfreien Tag hatte und
ihr auf den erſten Blick anſah, daß Schwerwiegendes ge
ſchehen war, nahm ſie ins Gebet. Ganz allein, ohne Bei
ſein der Mutter. Er war trotz ſeiner freundlichen Art für
gewöhnlich nicht redſelig, das gab dann, wenn er einmal
eindringlich wurde, ſeinen Worten beſonderes Gewicht. Er
erreichte auch bei Fränze, daß ſich ihr die trozend ge
ſchloſſenen Lipen löſten Und ſie ihm ſagte, was geſche
hen war. Doch es gelang ihm nicht, ſie anderen Sinnes
zu machen, als ſie es auch vor ihm wiederholte:

„Es iſt aus zwiſchen mir und ihm. Uns bringt im
Leben nichts wieder zuſammen.

Am anderen Morgen, als kaum der Tag graute,
klopfte der Lokomotivführer an Janſens Tür.

„Jn einer Stunde muß ich auf den Zug, aber ich
wollt nicht fort ohne zuvor ein Wort mit dir geſpro-
chen zu haben.

e ortſetzung folgt.)
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Reform im Haushalt.
„Es gibt nur eine Geſundheit und tauſend Krank

heiten“ und Hunderte von ihnen ließen ſich vermeiden,
wenn wir es uns zur Gewohnheit machten, erſtens: unſere

Haltung bei der Arbeit
zu kontrollieren, und
zweitens: nur paſſen
des, entſprechendes Ge
rät dabei zu verwenden.
Man muß die Urſache
eines Mißſtandes ken
nen um Abhilfe zu
ſchaffen! Urſache iſt
das zu niedrige Waſch
faß! Ein paar Klötzchen
unter ſeine Füße ge
ſchoben, und es erreicht
die richtige Höhe, d. h.
es ſteht nun derartig,
daß bei geſtrecktem,
ſchmerzfreiem Rücken
und geraden Knien ge
arbeitet werden kann.
Der Kopf bleibt klar,
die Beine werden längſt
nicht ſo ſchnell ermüden,
die Kräfte geſchont.
Warum ſoll man ſich
eine Arbeit noch ſchwe
rer und mühevoller ma
chen, als ſie ſchon iſt?
Vier Klötzchen bringen
Rat und Hilfe

in anderes Beiſpiel: Minna in zahlloſen Haus
halten wird die Hausfrau notgedrungen ſelbſt dieſe Minna
ſein wiſcht auf. Jn faſt regelmäßigen Abſtänden tauchen
die Hände mit dem Scheuertuch in den Aufwiſcheimer. Und
wieder bückt ſich ein gerundeter, ſchmerzender Rücken, ſteigt
das Blut zu Kopf, die Armmuskeln werden angeſpannt
und angeſtrengt, die Hände, die in das ſchmutzige Waſſer
greifen und den Lappen umſpannen, bekommen Schwielen

So macht die
Freuve und iſt ſchneller zu be

größte Wäſche

wältigen, als mit krummem
ſchmerzendem Rücken

Keine aufgeriſſenen Hände
mehr durch Stubenauf
wiſchen! Zweckmäßigkeit

auch im Haushalt!

und Riſſe und eine häßlich rote Farbe Mit ſchwarzen
Rändern trauern die Fingernägel ihrem ehemals ſchönen,
gepflegten Ausſehen nach. Minna, das Faktotum von
geſtern, war ſtolz auf dieſe rotaufgeſprungenen Pranken.
Sie waren ihr Aushängeſchild, ihre Empfehlung vom
Faulenzen is ſo was nich Die ideale Hausfrau von
heute, die gleichzeitig repräſentative Verpflichtungen hat
und mit Grazie zu erfüllen weiß, die in bewunderungs
würdigem Kombinationstalent Stunden der Arbeit und

des Nichtstuns verquickt, denkt anders. Und nicht nur
das ſie handelt auch anders. Sie benutzt einen Scheuer
tuchhalter mit AuswringVorrichtung, der es ihr ge
ſtattet, ſtets ſaubere, trockene Hände zu bewahren und ihr
das läſtige Bücken erſpart. Sie wird natürlich auch das
Wiſchen des Zimmers in zwanglos-aufrechter Haltung
vornehmen, weil ſie weiß, daß dieſe Art der Arbeitsver
richtung ſie weit weniger anſtrengt und ermüdet.

Sie hat es ſich überhaupt zum Prinzip gemacht, nur
in unumgänglichen Ausnahmefällen in gebückter Stellung
zu arbeiten. Ganz beſtimmt wird ſie ihrem Wahlſpruch
nicht untreu, wenn es heißt, unter Schränken, Betten oder
ſonſtigen niedrigbefußten Möbeln zu reinigen. Wenn ſie
nicht im glücklichen Beſitz eines übrigens abſolut nicht
koſtſpieligen winklig gebogenen, eigens für dieſe Zwecke
konſtruierten Beſens iſt, wird ſie ſich eben auf ein Knie
niederlaſſen und auf dieſe Weiſe ihre natürliche Größe
reduzieren und der Arbeitsfläche anpaſſen. Denn darauf
kommt es an!

Deutſche Shrung im Ausranclke.
Kürzlich kehrte Profeſſor E. Hoffmann von einer Vor

tragsreiſe aus Japan zurück. Dieſer Reiſe kommt eine be
ſondere Bedeutung zu, weil ſie 25 Jahre nach der Ent
deckung des Syphiliserregers durch Schaudinn und Hoff
mann in die Heimat Hatas erfolgte, der ſich um die Be
kämpfung der Syphilis und Framboeſie große Verdienſte
erworben hat. Die 25jährige Wiederkehr des Tages, an
dem die Entdeckung der Syphilisſpirochaete gelang, wurde
in Japan durch einen großen Arztekongreß gefeiert, auf
dem Hoffmann beſonders geehrt wurde.
Sprache hielt Hoffmann eine Anſprache an die japaniſchen
Arzte, in der er noch einmal hiſtoriſch die Vorgänge ent
wickelte und darüber berichtete, wie es ihm kurze Zeit nach
der Auffindung der Spirochaete gelang, die Syphilis auf
das Tier zu übertragen und damit den Ehrlichſchen expe
rimentellen Arbeiten den Weg zu ebnen. Schon fünf Jahre
ſpäter, alſo jetzt vor 20 Jahren, konnte Ehrlich das vis jetzt
noch unübertroffene Salvarſan der Klinik zur Verfügung
ſtellen. Auch an der kliniſchen Auswertung des Salvar
ſans in der Luesbehandlung iſt Hoffmann an erſter Stelle
beteiligt geweſen. Nach den Richtlinien, die er in Zu
ſammenarbeit mit anderen deutſchen und ausländiſchen
Dermatologen aufgeſtellt hat, gelingt es heute mit großer
Sicherheit, die Syphilis zu heilen. Zum Andenken an
ſeinen Mitarbeiter Schaudinn und als Zeichen der
geiſtigen Verbundenheit deutſcher und japaniſcher Forſcher
überreichte Hoffmann am Ende ſeiner Ausführungen dem
Präſidenten der japaniſchen Arzteſchaft eine Nachbildung
der SchaudinnPlakette.

Das Reichsgeſundhbeitsamt
zur Aluminiumfrage.

Einer Veröffentlichung des Reichsgeſundheitsamtes
im Reichsgeſundheitsblatt Nr. 41 vom 8. Oktober 1930
Seite 803 zur Aluminiumfrage iſt folgendes zu entnehmen:

Die immer wieder auftauchenden Behauptungen, daß
Aluminiumgeſchirre dadurch ſchädlich ſind, daß ſie beim
Kochen Metall abſondern, haben das Reichsgeſundheits
amt veranlaßt, dieſe Frage noch einmal eingehend zu
prüfen.

Zwölf Monate lang wurden Verſuche an Hunden und
an Menſchen mit ſehr großen, praktiſch auch nicht im
entfernteſten in Frage kommenden Mengen Aluminium,
nämlich täglich ein Gramm Tonerdehydrat, angeſtellt. Das
Ergebnis war eindeutig: Es traten nicht die kleinſten Stö
rungen des Wohlbefindens auf und es zeigte ſich außer
dem, daß das Metall aus der verfütterten Metallverbin
dung nicht vom Darm her in die Körperſäfte übergeht,
ſondern auf dem üblichen Wege der Verdauung wieder ab
geführt wird. Weder im Blut, noch im Harn, noch in den
Organen und Geweben der ein Jahr lang gefütterten
Hunde war mehr Aluminium aufzuſinden, als dies immer
der Fall iſt, da ja ſtets aus jeglicher Nahrung winzige
Mengen Aluminium aufgenommen werden. Dieſe Spuren
ſind nachweislich ohne jede Beeinträchtigung.

Dieſe neuen Verſuche des Reichsgeſundheitsamtes be
ſtätigen die bisherigen als grundlegend betrachteten Unter
ſuchungsergebniſſe dieſer Behörde aus dem Jahre 1893,
als die Aluminiumgeſchirre eingeführt wurden. Der Be
weis der abſoluten Unſchädlichkeit beim Gebrauch der
Haus und Küchengeräte aus Aluminium iſt damit erneut
erbracht.

Jn deutſcher

Neues vom Rundfunk
Der ſprechende Falz.

Wenn man in das Jnnere eines modernen Laut
ſprechers hineinſieht, wird man feſtſtellen, daß faſt alle
Lautſprecher als ſchallerzeugende Fläche eine kegelförmige
Großmembran beſitzen, die aus beſonderem Papier oder
leichtem Karton beſteht. (Von den alten Lautſprechern, die
noch einen verborgenen Trichter enthalten, können wir
hier abſehen.) Dieſe faſt allgemein von allen Lautſprecherkonſtruktionen verwendete kegelförmige Membran verdankt
ihre Entſtehung dem Beſtreben, eine große Strahlfläche
zur Verfügung zu ſtellen, die möglichſt ſtabil und unver
änderlich iſt.

Solche Kegelmembranen haben zwar den Vorteil ſehr
billiger Herſtellung und einfacher Konſtruktion, aber ſie
haben doch den Nachteil, daß der Antrieb, der dieſe Mem
bran in Bewegung verſetzt, nur an einem einzigen Punkte,
nämlich der Spitze des Kegels, angreift und für die große
Tonſkala zuwenig Anpaſſungsmöglichkeit zuläßt.

Es iſt deshalb äußerſt intereſſant, daß es eine Laut
ſprecherkonſtruktion gibt, die nicht von dem ſonſt vorherr
ſchenden Kegel Gebrauch macht, ſondern eine gänzlich da
von abweichende Membranform aufweiſt: es iſt dies die
ſogenannte „Falzmembran“. Man kann ſich eine Vor
ſtellung von dem Ausſehen einer ſolchen Falzmembran
machen, wenn man bei einem Aktendeckel die beiden Deckel
hälften beiderſeits nach außen rollt. Das Magnetſyſtem,
das dieſe Membran in Schwingungen verfſetzt, greift dann
genau in der Mitte des Falzes an, und es wird damit er
reicht, daß über die ganze Breite des Falzes die geſamte
Großmembran angeſtoßen wird. Die Erregung erfolgt
alſo nicht mehr punktförmig. Die Falzmembran hat aber
auch noch die Eigenheit, daß ſie ganz frei in ſich ſchwingen
kann und nicht wie der Kegel ſtarr iſt, ſo daß man ihr die
Bezeichnung „atmende Fläche“ gegeben hat. Alle Töne
können ſich nach ihrer Eigenart ungehemmt ausbilden,
und zwar ſchwingen die hohen Töne vornehmlich in der
Nähe des Falzes, während die langſamen Schwingungen
der ganz tiefen Töne voll bis zum äußerſten Rand ſich
auswirken können.

Daraus iſt erklärlich, daß Lautſprecher mit der Falz-
membran eine ſo außerordentlich lebenswahre Wiedergabe
des geſamten Tonbereichs ermöglichen. Mit einer ſolchen
Falzmembran ſind die „Arcophon“-Lautſprecher (Tele
funken) ausgerüſtet, und es iſt erfreulich, daß jetzt durch
äußerſte Rationaliſierungsverfahren eine ſo außer
ordentlich preiswerte Type des Arcophons auf dem Markt
erſchienen iſt, daß ſie mit billigen Kegellautſprechern leicht
konkurrieren kann.

Die geheizte Fußmatte.
Die bekannten elektriſchen Fußwärmer beſitzen den Nach

teil, nur im Zimmer verwendbar zu ſein, und ihre Stoffüber
züge werden von ſchmutzigen, ſchneebedeckten Schuhen voll
kommen ruiniert, Sie können daher in vielen Fällen, in denen
eine warme Fußunterlage nötig wäre, nicht benutzt werden.

Eine elektriſch beheizte Kokosmatte, die neuerdings auf
den Markt gebracht wurde, ſoll nun gerade denjenigen Frieren
den Hilfe bringen, die keine Fußwärmer anwenden konnten.
Die Matte iſt ſo gut wie unzerſtörbar, ſie kann Schnee und
Näſſe unbegrenzt vertragen und jederzeit gereinigt werden.

Jn der Kirche wird ſie in den Betſtühlen, vor den Altären,
auf der Kanzel, im Beichtſtuhl willkommen ſein. Der Verkehrs
ſchupo wird ſie gut gebrauchen können und dem Straßenbahn
ſchaffner, dem Verkäufer in kalten und zugigen Lokalen wird ſie
eine Wohltat ſein. Als Auto oder Flugzeugmatte kann ſie auch
für ſechs Volt Spannung geliefert werden.

Sicherheitskeil für Hammer und Beil.
Die Befeſtigung von Beilen, Hämmern und Hacken an ihren

Stielen hat manche Schwierigkeiten. Faſt jedem iſt ſchon ein
mal ein Hammer, der ſich plötzlich vom Stiel löſte, pfeifend

um den Kopf geflogen. Zahlloſe Unfälle ſind auf das Konto
ſchlechter Stielbefeſtigung zu ſetzen.

Ein Sicherheitskeil, der auf dem Markt erſcheint, ſoll das
verhindern. Dieſer Keil beſitzt Dreizackform: die beiden äußeren
Zacken ſind an der Außenſeite mit Widerhaken verſehen und
innen ſchräg angeſchliffen, ſo daß ſie ſich beim Eintreiben des
Keiles auseinanderbiegen und die Widerhaken ins Holz treiben.
Ein Logkern oder gar Herausziehen des Keiles iſt damit un
möglich gemacht.

Außerdem aber ſind die Köpfe der Keile in der Weiſe ver
breitert, daß ſie ſeitlich über das Hammerauge hinweggreifen
und den Hammer ſtets feſthalten.

Stups informiert ſich.

Was ſteht denn oben an dem Brett?
Wenn Stups doch nur ein Fernglas hätt'!

Allein es muß auch ohne gehn.
Stups klettert hoch, um nachzuſehn, So ſchön ſchwarz weiß geſtreifte Stange

Und wird von Ärger blau, mit Grund
Das iſt ihm ſchließlich doch zu bunt!

Deutſche, Berliner und Münchner IJlluſtrierte, neueſte Nummer,Richard Arnold. Jr



andeutet, in Oſtfriesland, im Regierungsbezirk
Aurich der Provinz Hannover, beheimatet. Der

Boden dieſes Gebietes iſt von recht verſchiedener

dieſer Vereinigung ging dann im Jahre 1883

e
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Agemelne Zeltung kür Landwirtschaft, Gartenbaun und hauswirtscharft
Gratisbellage

Schriftleitungz Oekonomierat Srundmann, Neundamm. Drucke J. Neumann, Neubamm
eder Nachdruck aus dem Jnhalt dieles Blattes wird gerichtlich verfolgt (Seſetz von 18. Junk 1909) 1950

Das oſtfrieſiſche Rind und ſeine
Leiſtungen.

(Mit 2 Abbildungen.)
Das vſtfrieſiſche Rind gehört zu den

Niederungsſchlägen und iſt, wie der Name ſchon

darſtellen. Man darf wohl ſagen, daß die Oſt
frieſen zu den wertvollſten Niederungsrindern
gehören. Sie ſind dem Zuchtziel entſprechend
ſehr milchergiebig und dabei auch gut maſtfähig.
Jm Jahre 1927 ſtellte ſich der Durchſchnittsertrag
in den oſtfrieſiſchen Kontrollvereinen nach Hanſen
auf 3743 kg Milch mit 3,17 und 118,6 kg
Fett. Jn den Herden, die über dem Durchſchnitt

7c

Abbildung 1. Oſtfrieſiſche Kuh „Elſina

Beſchaffenheit. Etwa ein Drittel des Landes iſt
Marſchland (Lehm und Tonboden), ein weiteres
Drittel, die ſogenannte Geeſt, beſteht aus
leichteren, ſandigen Böden, und der übrige Teil
des Landes iſt Moorboden. Von der geſamten
(and wirtſchaftlich genutzten Fläche ſind etwa
50 v. H. Wieſen und Weiden und 48 v. H.
Ackerland. Letzteres wird nach dem Syſtem der
Fruchtwechſelwirtſchaft beſtellt. Das Klima des
oſtfrieſiſchen Zuchtgebietes iſt ein ausgeſprochenes
Seeklima. Die mittlere Jahrestemperatur beträgt
8,50 0. Die jährliche Niederſchlagsmenge beläuft
ſich bei hohem Feuchtigkeitsgehalt der Luft auf
700 bis 800 mm. Die Viehzucht bildet faſt
überall den Schwerpunkt der landwirtſchaftlichen
Betriebe. Die mittelgroßen Betriebe ſind am
zahlreichſten vertreten, und die Angehbrigen
dieſer Betriebe bringen der Viehzucht reges
Jutereſſe entgegen.

Jm Jahre 1877 ſchloſſen ſich weitſchauende
Mitglieder des land wirtſchaftlichen Hauptvereins
für Oſtfriesland zu einer beſonderen Vereinigung
zuſammen und gründeten ein Stammbuch. Aus

der Verein oſtfrieſiſcher Stammviehzüchter hervor,
dem zur Zeit etwa 7000 Einzelzüchter angehören
und der in gemeinſamer Arbeit eifrig beſtrebt
iſt, die Zucht zu fördern.

Das Zuchtziel erſtrebt die Erzeugung der
mittelſchweren bis ſchweren Milchfleiſchform.
Die Kühe ſollen mit einem gut ſitzenden, voll
ausgebildeten Euter ausgeſtattet ſein, Geſundheit
und Kraft verkörpern und tiefe, breite Figuren

ſtehen, werden heute 3500 bis 4000 kg Milch
mit etwa 3,2 bis 3,3 Fett erzielt. Zahlreiche
oſtfrieſiſche Zuchttiere ſind bereits im deutſchen
Rinderleiſtungsbuch eingetragen. Auch die Kuh
„Elſina“ (Abbildung 1) iſt eingetragen worden.
Sie lieferte in 365 Tagen 9390 Kg Milch mit
3,76 Fett 353 Kg Milchfett und erhielt
auf der letzten Wanderausſtellung der deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Köln den TaForm
preis und III. Leiſtungspreis. Die Mutter des
Bullen „Jodler“ lieferte in 4jährigem Durchſchnitt

6314 Kg Milch mit 3,17 Fett 200 kg Milch
fett. Der Bulle ſelbſt. (Abbildung 2) beſitzt ein
außerordentlich ſtarkes Fundament. Er trug in
Köln auf der Ausſtellung den IaFormpreis und
IaLeiſtung? zreis davon. Auch die Maſtfähigkeit
der oſtfrieſiſchen Rinder iſt eine voll befriedigende,
und die Fleiſchbeſchaffenheit iſt einwandfrei.

Das voſtfrieſiſche Rind wird in drei Farben
ſchlägen gezüchtet. Es gibt ſchwarzbunte, rotbunte
und einfarbig braun rote Tiere. Die erſtge
nannten ſchwarzbunten öoſtfrieſiſchen Rinder ſind
außerhalb des Zuchtgebietes am meiſten bekannt.

Dank der anerkannt hochſtehenden Leiſtungs
fähigkeit der oſtfrieſiſchen Rinder hat ſchon ſeit
langer Zeit eine große Ausfuhr von Zuchtvieh
aus Oſtfriesland ſtattgefunden. Das Blut oſt
frieſiſcher Tiere iſt in zahlreichen deutſchen
Niederungszuchten vertreten, und die oſtfrieſiſchen
Zuchttiere erfreuen ſich auch im Auslande großer

Wertſchätzung. B.
Ackerbodenbonitierung nach dem

Unkrautbeſtande.
Flugblatt Nr. 103 der Deutſchen Landwirtſchafts

geſellſchaft“.
Von Dr. Asmus Peéterſen, Inſtitut für Betriebs

lehre der Landw. Hochſchule, Berlin.

I. Die Unkräuter der naſſen, „waſſerſauren“,
entwäſſerungsbedürftigen Acker.

A. Einjährige Arten (Schmierekeimer). Auf
Ackern, die überflutet werden oder die bei jedem
ſtärkeren Regen ſchmieren oder die vom Grund
waſſer her bis zur Oberfläche durchnäßt ſind oder
auf Ackerſtellen, an denen das Regenwaſſer zu
Pfützen zuſammenläuft, oder auch in Wagenrad

ſpuren uff.
1. Viele einjährige Simſen und Binſen (mehr

als 10 Arten). Am häufigſten iſt die Kröten
binſe, Juncus bufonius.

2. Der große Wegerich, Plantago maior (eine
niedrigwüchſige Abart).

3. Das Mäuſeſchwänzchen, Myosurus minimus,
4. Das Sumpfruhrkraut, Gnaphalium uliginosum.
5. Der Sumpfzweizahn, Bidens tripartitus.
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B. Ausdauernde Arten (Sumpfpflanzen).
I. Die Ackerminze, Mentha arvyensis (waſſer

bedürftige Ausläufer in der Ackerkrume, alſo
Näſſe in der Ackerkrume).
Der Sumpfgieſt, Stachys palustris (desgleichen).
Der Huflattich, Tussilago farfara (waſſer
bedürftige Ausläufer 30 bis 40 em tief.
Quellige Näſſe! Kalkh)

4, Der KrauſeAmpfer, Rumex crispus,
5. Das Flechtſtraußgras, Agrostis alba prorepen

(oberirdiſche Ausläufer).

I. Die Unkränter der feuchten Acker. Bei acker
baulicher Benutzung dränagebedürftige, bei Um

lage in Grünland nicht).
A. Einjährige Arten (Feuchtpflanzen, weniger

ausgeſprochene Schmierekeimer).
Der erhahnenfuß Ranunculus aryensis
Der Ackerfuchsſchwanz, Alopecurus agrestis
GKalk!
Der Lagerknebel, Sagina procumbens,
Die gemeine Riſpe, Poa trivialis.
Die geruchloſe Kamille, Chrysantbhemum ino-
dorum (nährſtoffreich, beſonders N.
Das Klettenlabkraut, Galium aparine (des
gleichen).
Die Hühnerhirſe, Panicum ecrus galli (des
gleichen).

B. Ausdauernde Arten (Feuchtpflanzen).
Die Ackerſanddiſtel, Sonchus arvensis. Die
langen Nebenwurzeln mit den Adventivknoſpen
liegen 30--40 em tief in einer waſſerreichen
Bodenſchicht).
Der Waſſerknöterich, Polygonum amphibium
terrestre. (Ausläufer 40-—50 em tief in einer
waſſerreichen Bodenſchicht.)

II. Die Unkräuter der fruchtbaren Acker, der
friſchen, nährſtoffreichen, gut durchlüſteten Acker
(Gute Lehmbbden, gute Niederungsböden, aber

auch ſchwerere und leichtere Böden in beſonders
guter Kultur, vornehmlich Stallmiſtkultur).
Unkräuter aus den Gruppen I und II, V und

VI fehlen faſt völlig.
Dagegen treten auf:
1. Der Erdrauch, Pumaria offiecinalis.
2. Der Ackergauchheil, Anagallis arvensis,
3. n echte Kamille, Ohrysanthemum chamo-

milla,
4. Der Ackerſenf, Sinapis arvensis.
5. Die Vogelmiere, Stelleria media,
6. Das Ackerhellerkraut, Thlaspi arvense.
7. Die kleine Brenneſſel, Vrtica urens.
8. Die Sonnenwolfsmilch, Puphorbia helios-

copia.
9. Die Rutenmelde, Atriplex patulum,

10. Der Rainkohl, Lampsana communis.
11. Die Rote Taubneſſel, Lamium purpureum,
12. Der ſchwarze Nachtſchatten, Solanum nigrum,
13. Die gemeine Gänſediſtel, Sonchus oleraceus,
14, Die rauhe Gänſediſtel, Sonchus asper,

Auf fruchtbaren, beſonders kalkreichen Böden
treten hinzu:
Ie, Der Flughafer, Avena fatua.

6.
17.
18.
19,

20.

u

Die Ackerröte, Sherardia arvensis,
Das Bingelkraut, Mercurialis annua,
Die kleine Wolfsmilch, KLuphorbia esula,
Der Ritterſporn, Delphinium cgonsolida
Boden etwas roh).
Der Klatſchmohn, Papaver Rhoeas (des-
gleichen).

Der ausgeſprochene Kalkacker hat außerdem
bei uns zum Teil eine ſpezifiſche Kalkflora, u. a.
Sommeradonis (Adonis aestivalis), Schwarz-
kümmel (Nigella arvensis), Hornlabkraut (Galium
tricorne), Ackernüßchen (Neslea paniculata),
Blauer Gauchheil (Anagallis coerulea), faſt alle
Allium und Muscegriarten, Nadelkerbel (Scandix
pecten Veneris), Venusſpiegel (Specularia spe-
ulum).
IV. Die Unkräuter der weniger fruchtbaren Acker
(lehmige Sandböden, geringere Niederungsböden,

aber auch ſtark mit Stallmiſt geſtopfte reine
Sandböden).

Der Ackerfrauenmantel, Achimilla aryensis.
Das Acckerſtiefmütterchen, Viola ricolor
arvensis.
Die Ackerhundskamille, Anthemis arvensis.
Der Feldehrenpreis, Veronica arvensis.
Der Ackerehrenvreis, Veronica agrestis.

e

6. Das Ackervergißmeinnicht, Myosotis arvensis.
7. Das Hirtentäſchelkraut, Capsella bursa

pastoris.
8. Die ſtengelumfaſſende Taubneſſel, Lamium

amplexicaule.
9. Das jährige Riſpengras, Poa annua.

10. Das gemeine Kreuzkraut, Senecio vulgaris.
II. Der ſteife Sauerklee, Oxalis stricta.
12. Das Franzoſenkraut, Galinsoga paryiflora.
13. Der Lackſchöterich, Brysimum cheiranthoides,
14. Die Gartenwolfsmilch, Ruphorbia peplus.
15. Der quendelblättrige Ehrenpreis, Veronica

serpyllifolia.
V. Die Unkräuter der unfruchtbaren Acker,
der trockenen, armen Acker und der an ſich
beſſeren Acker in ſchlechten Kulturzuſtand.
Anſpruchsloſe Unkräuter, die ihren Haupt

ſtandort auf den trockenen und armen Ackern
haben. Sie greifen aber auf die meiſten anderen
Acker über. An ſich können die anſpruchsloſen
Unkräuter im allgemeinen auf den Standorten
der anſpruchsvolleren wachſen (nicht umgekehrt),
wie auch die Gräſer der geringeren Wieſen auf
den beſſeren Wieſen gedeihen könnten. Die an
ſpruchsloſeren Gräſer werden nur von den an
ſpruchsvolleren Wieſengräſern auf den geringeren
Standort verdrängt. Auf dem Acker fehlt aber
dieſe Konkurrenz, oder ſie kommt doch viel
ſeltener und viel abgeſchwächter zur Wirkung.
Die anſpruchsloſeren Ackerunkräuter wachſen
demgemäß auch auf den beſſeren Böden. Ja,
die ackerbaulichen Maßnahmen fördern bis e
weilen ſogar die weniger ſtandortsgemäße Art.Wenn pelſpielsweiſe die Stoppel nicht geſchält

wird, ſo werden alle Stoppelunkräuter ge
fördert. Zu dieſen Unkräutern, die auf der
Stoppel fruchten, gehören nun vornehmlich
anſpruchsloſere Pflanzen kleiner Sauer
ampfer, Rumex acetosella; Grüner Fennich,
Panicum viride, u. a. m.). Wenn die Stoppel
nicht geſchält wurde, werden alſo dieſe an
ſpruchsloferen Pflanzen auch auf den beſſeren
Böden unverhältnismäßig ſtark hervortreten.

Allerdings erhalten ſich die anſpruchsloſeren
Pflanzen nur auf den beſſeren Böden, wenn
dieſe in einem ſchlechten Kulturzuſtande ſind. Nur
in untätigen Böden erhalten ſich die Samen der
Unkräuter der von Natur aus untätigen Böden
ſo geſund, daß ſie ſtärker hervortreten können. Jm
friſchen garen Ackerboden gehen ſie bald zugrunde
(ſie vergären). Es kommt hinzu, daß auf ver
wahrloſten beſſeren Böden die anſpruchsloſeren
Unkräuter im Wachstum einen Vorſprung vor
den anſpruchsvolleren haben, der ſo groß werden
kann, daß ſie ſchließlich allein auf dem beſſeren
Boden wachſen. Die anſpruchsloſen Pflanzen
auf den beſſeren Böden zeigen dann den
maängelnden Kulturzuſtand des Ackers an,
1. Der kleine Sauerampfer, Rumex acetosella,
2, Der Ackerſpörgel, Spergula arvensis.
3. Der Ackerknaul, Scleranthus annuus,
4. Der Hederich, Raphanus raphanistrum.
5. Das Lammkraut, Arnoseris pusilla,
6. Die grüne Hirſe, Panicum viride,
7. Die Bluthirſe, Panicum sanguinale.
8. Das Sandſtiefmütterchen, Viola tricolor vul

garis.
9. Das gelbe Ruhrkraut, Gnaphalium lIuthealbum

u. a. m.
VI. Die Unkräuter der unfruchtbarſten Acker,

der ſterilen, dürren Acker
Alleranſpruchsloſeſte Pflänzen, die auf die

dürrſten und ſterilſten Acker beſchränkt ſind, weil
ſie den dort herrſchenden extremen Bedingungen
ſo angepaßt ſind, daß ſie auf anderen Böden
kaum wachſen können, auch wenn dieſelben in
ſchlechter Kultur ſind und ihre Samen ſich bei
ungarem Boden erhalten könnten. Beſonders
kennzeichnend ſind unter anderen:
1. Die Tesdalie, Teesdalia nudicaulis.
2. Das kleine Schimmelkraut, Filago minima,.
3. Das Bergſandglöckchen, Jasione montana.
4. Das Jgelgras, Weingaertneria canescens.

VII. Die Ackerunkräuter als Anzeiger tieferer
Vodenſchichten.

Unter I und II ſind ſchon einige Anzeiger
waſſerreicher Bodenſchichten beſtimmter Tiefen
namhaft gemacht. Wichtig ſind außerdem noch:

1 Der Waldſchachtelhalm, Rquisetum silvaticum
(Ausläufer 830 bis 40 cm unter der Boden

oberfläche in einer waſſerreichen Bodenſchicht,
oft Pflugſohlenverdichtung).
Der Ackerſchachtelhalm, Kquisetum arvense
(Ausläufer 80 bis 120 em tief in einer waſſer
reichen Sandſchicht. Auf Sandhöhenböden
ſteht in 80-120 cm Tiefe meiſt Lehm an).
Die Ackerdiſtel, Cirsium arvense. Als hoch
wüchſige, breitblättrige Pflanze verlangt ſie
einen friſchen und reichen Boden. Als Tief

wurzler iſt ſte aber nicht auf die oberſten
Bodenſchichten angewieſen. Auf Sandhöhen
böden zeigt ſie Lehm im Untergrunde an.
Auf Niederungsböden iſt aber der Boden ohne
Tongehalt oft gut genug, um den hohen An
ſprüchen der Diſtel zu genügen. (Ackerdiſtel,
typiſche Leitpflanze der beſten Geeſtweiden).

Die Ackerknautie: Knautia aryensis (Tief
wurzler, zeigt ähnlich wie die Ackerdiſtel beſſere
Böden, meiſt Lehm im Untergrunde an (1 w).

Ein Futterhäuschen für Singvögel.
Von Erich Selbmann. (Mit 3 Abbildungen.)
Unſeren fleißigen Singvögeln ſollen wir in

der kalten Jahreszeit ein Plätzchen ſchaffen, wo
ſie ſtets Futter und Waſſer finden. Das iſt nicht
nur eine ſelbſtverſtändliche Pflicht dem hungernden

Abbildung 1. Anſicht des Futterhänschens.

und frierenden Tiere gegenüber, ſondern zugleich
eine angenehme Freude, die wir uns durch die
Dankbarkeit der kleinen Gäſte ſelbſt bereiten.
Solch ein Futterhäuschen ſoll aber auch wirklich
etwas Schutz gegen die Unbilden der Witterung
bieten. Das Dach muß alſo genügend groß ſein
und beſonders vorn, aber auch an den Seiten,
genügend weit überſpringen.

Die drei Abbildungen mit den in Zentimetern
eingezeichneten Maßen werden das Nachbauen
erleichtern helfen. Vorteilhaft iſt die Verwendung
von Sperrholz, das ſich durch die Einflüſſe der
Feuchtigkeit nicht wirft und auch ſonſt leicht zu
bearbeiken iſt. Die Stärke des Holzes ſoll etwa
0,5 em bekragen. Ein Brettchen, 2115 cm

2 S

X. V

Abbildung 2. So wird die Vorderwand zugeſchnitten

groß, bildet den Boden. Das Häuschen ſelbſt
wird aus der Rückwand, den beiden Seitenwänden,
der Vorderwand und dem aus zwei Brettchen
beſtehenden Dach gebildet. Die Maße der
Vorderwand erſieht man aus der Abbildung 2.
Hier erkennt man, daß ein großer Ausſchnitt
vorgeſehen iſt, der leicht mit der Laubſäge
ausgeſägt werden kann, Die Rückwand hat die
ſelben Ausmaße, nur daß bei dieſer der Ausſchnitt
fehlt. Die beiden Seitenwände ſind 15212,5 cm
groß und mit einem kleinen Fenſter verſehen,
wie dies die Abbildung 3 zeigt. Das Dack



beſteht aus zwei Brettchen, von denen jedes die
Größe von 1915 em haben ſoll.

Der Zuſammenbau iſt ganz leicht. Nachdem
alle Holzkeile in der nötigen Größe und mit den
erforderlichen Ausſchnitten verſehen, fertiggeſtellt
ſind, werden ſie mit Sandpapier glattgeſchliffen.
Zuerſt werden die Seitenwände mit der Vorder
und der Rückwand verbunden und dann der
Boden eingelaſſen. Sodann wird das Dach
aufgenagelt, wobei man darauf achten muß, daß
die in der Mitte befindliche Verbindungsſtelle
möglichſt dicht, alſo ohne jeden Zwiſchenraum
wird, damit hier kein Regen eindringen kann.
An das Bodenbrett wird man ſchließlich noch
einige kleine Zweige annageln, die als Sitz
gelegenheiten für die hungrigen Gäſte dienen

Abbildung 3.
Die Seitenwand wird zweimal gebraucht.

ſollen. An der Rückwand befeſtigt man zwei
Bilderöſen, damit das fertige Häuschen dann an
einer paſſenden Haus oder Schuppenwand auf

ehängt werden kann. Eventuell kann man das
aäuschen auch noch mit einem Anſtrich verſehen.
n dieſem Falle wähle man aber nicht zu

leuchtende Faärben, da dieſe von den Vögeln
nicht geliebt werden. Ein brauner oder grauer
Anſtrich, mit einigen ſchwarzen Zierlinien aus
geſchmückt, iſt beſſer.

Befeſtigt man das Häuschen an geſchützter
Stelle, und ſorgt man ſtets dafür, daß ein kleiner
Napf mit Futter und ein ſolcher mit Waſſer drin
teht, ſo wird man ſehr bald dankbare Freunde
gaben. Auch im Sommer kann man das Futter
äuschen ruhig an ſeinem Platze laſſen. Das
Futternäpfchen erübrigt ſich dann natürlich, aber

für einen Trunk Waſſer ſind die kleinen Sänger
auch dann dankbar, zumal ſie dies in den ganz
heißen Monaten öfter entbehren müſſen.

Neues aus Stall und Hof.
Beim Verkauf alter Pferde an den Roß

rate muß man ſich überzeugen, daß die
iere auch wirklich bald getötet und nicht noch

längere Zeit durch ſchwere Arbeit weiter ge
quält und geſchunden werden. S wird
das Tier nur mit einem ſchriftlichen Vertrag
verkauft, der die nötigen Bedingungen enthält
Er ſchafft eine rechtliche Grundlage für ein
etwaiges Einſchreiten. Jn dieſem Veftrage
ſollte ſich der Verkäufer das volle Eigentums
vecht am Tiere bis zu deſſen Tode vorbehalten.
Um völlige Gewißheit über die alsbaldige
Tötung des Tieres zu erhalten, gibt es ver
ſchiedene Mittel, deren Anwendung ſehr zu
empfehlen iſt. Entweder zeichnet man den
einen Huf des Tieres mit einem beſonderen,
micht leicht nachzuahmenden Brand und macht
Hie ſoforkige Zuſendung dieſes Hufes zur Be
r oder man bringt an dem einen Huf
einige dem Käufer unbekannte Kennzeichen, wie
Kerbſchnilte oder dergleichen, unter dem Eiſen
an und verlangt gleichfalls die Zuſendung dieſes
Hufes. Das alles gibt immerhin eine Sicherheit
dafür, daß das alte, abgearbeitete Tier auch
bald getötet und nicht noch längere Zeit ge

peinigt wird. M. W.Taubenſchläge ſollen im Herbſt gründlich ge
reinigt werden. Nach einer gründlichen Säube
rung ſind die Wände, der Jußboden und die
Sitzſtangen abzukratzen und mit Kalkmilch zu
ſtreichen. Alle überflüſſigen Tiere ſind zu
entfernen; man behalte nur ſo viele Tiere, als
für die Zucht im nächſten Frühjahr in Betracht
kommen. Da das Raubzeug im Herbſt be
ſonders rege wird, ſoll der Schlag gut nach
geſehen und ausgebeſſerh werden. Reben guter
Gelegenheit zu feldern brauchen freifliegende

Tauben nur wenig Jukter gus der Hand. An
rauhen, regneriſchen Tagen und bei Jroſt und
Schnee muß natürlich entſprechend gefüttert
werden; auch ſorge man für Trinkwaſſer. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Der Getreidelaufkäfer (Zabrus tenebrioides)

iſt heuer in verſchiedenen Gegenden der Ge
treideſaat gefährlich geworden. Bei einem
flüchtigen Betrachten des Getreidefeldes ent
geht vielen der Schaden, den die Larven dieſes
Käfers anrichten. Er wird dann einem mangel
haften Keimen, auch etwaigen Jehlern bei
der Beſtellung oder auch der Bodentrockenheit
zugeſchrieben, während die Larven des Ge
kreidelaufkäfers die eigentlichen Urheber ſind.
Sie zerkauen an der jungen Saat das Blatt,
und eigentümlich gekrümmte und zerzauſte Blatt
reſte bleiben übrig, dabei geſchieht dieſe Zer
ſtörung nur des Nachts. Am Tage hält ſich
die Larve in der Nähe ihrer Fraßſtelle im
Boden verborgen auf, deshalb finden wir hier
auch im Boden kreisrunde, ſenkrecht in die
Tiefe gehende Röhren, auf deren Grunde ſich
die Larve tagsüber verborgen hält. Dort auch
verpuppen die Larven ſich im Jrühjahr, wo
nach ungefähr im Monat Juni die Käfer er
ſcheinen. Auch ſie halten ſich tagsüber im
Boden verborgen, mit Eintritt der Dämmerung
aber erſcheinen ſie auf der Erdoberfläche,
klettern am Getreidehalm empor und venagen
die milchreifen Körner von Roggen, Weizen
und Gerſte, weit ſeltener von Hafer. Aus
dem Geſagten ergeben ſich nun folgende Vor
beugungs und Bekämpfungsmaßregeln: Zu
nächſt darf auf den befallenen Schlägen in dem
einem Käferjahr folgenden Jahr kein Roggen,
Weizen oder erſte angebaut werden, weil ſie
mit großer Sicherheit dem Verderben durch
dieſe Schädlinge anheimfallen würden. Bei
einem Befall einzelner Stellen empfiehlt es ſich,
dieſe gründlich aufzugrubbern und kräftig zu
jauchen, um ſo die Larven im Boden zu vernichten.
Es kann nur geraten werden, in dieſem Winter
und im kommenden Frühjahr ein wachſames
Auge auf die Entwichelung der Winterſagaten zu
haben, und wenn ſich Abnormitäten zeigen,
der Sache auf den Grund zu gehen, denn der
Larvenfraß kann bis in den Mai ſich hin
ziehen, wobei mit dem Größerwerden der
Larven auch deren Schaden wächſt. Dr. Ws.

Luzernebau iſt auf Sandboden mehrfach
verſucht worden, jedoch nicht immer iſt dieſer
Verſuch geglückt. Vorausſetzung iſt zunächſt
eine nicht ſaure e er des Bodens und
ein gewiſſer Kalkgehalt, der aber gleichmäßig
im Boden verteilt ſein muß, und zwar nicht
nur in der Ackerkrume, ſondern auch im Unter
grund. Das zu erreichen, iſt mit einem Male
mit einer einzigen Kalkung nicht möglich, ſelbſt
dann nicht, wenn der Kalß mit dem Boden
durch ein gleichmäßiges trockenes Ausſtreuen,
durch Einkrümmern und Einpflügen vermiſcht
worden iſt. Zum Gedeihen der Luzerne iſt
es vielmehr erforderlich, den Boden ſchon
mehrere Jahre vor dem geplanten Anbau hierzu
vorzubereiten. Weiterhin iſt beſonders die Be
ſchaffenheit des Antergrundes zu beachten. Bei
einem ſauer gebliebenen Untergrunde mißglückt
der Anbau ſtets. Erſt eine Untergrundkalkung
kann hier mit den Jahren eine größere Anbau
ſicherheit gewährleiſten. S.

Für die Bildung der ſo wichtigen Gare im
Boden iſt allererſte Vorausſetzung das Vor
handenſein von Kalß und Humus. Der Kalk
verleiht dem Boden eine ſchwach alkaliſche
Beſchaffenheit, infolge deren ſich die nützlichen
Kleinlebeweſen des Bodens ſtark vermehren.
Der Humus gibt ihnen dann die nötige Nah
rung. Es ſetzt infolgedeſſen eine lebhafte
Kohlenſäureentwicklung ein, die zur Auflöſung
von Pflanzennährſtoffen führt. Dabei geht
auch ein Teil des Kalkes in doppeltkohlenſaurem
Kalk in Löſung. Durch die ausflochende Wir
ßung dieſer Umſetzungen verliert der Boden
ſeine klebrige und ſchwammige Beſchaffenheit
Er erhält ein porös-lockeres Gefüge und damit
die Eigenſchaften, die ein Kennzeichen der Gare

ſind. J w.

Neues aus Haus, Küche und Keller
Kalte MeerreilichTunke mit Eiern. Die Dotter

von zwei hartgekochten Eiern werden mit einem
Holzlöffel zerdrückt und nach und nach mit drei
Eßlöffeln Weineſſig, drei Eßlöffeln geriebenem
Meerrettich, Zucker und Salz vermiſcht. Die
Tunke ſchmecktk vorzüglich zu kaltem Braten und
gekochtem Schinken Frau A. in L.

Klopſe von Wildfleiſch. Gericht für vier
Perſonen. Zutaten 750 g. Wildfleiſch,
150 g geräucherten Speck, eine kleine, fein
geriebene Zwiebel, ein bis zwei Eier, ein
viertel Liter Jleiſchbrühe, aus einem Maggi's
Fleiſchbrühwürfel hergeſtellt, 50 g Butter, ein
bis zwei Eßlöffel ſauren Rahm, etwas Mehl,
Salz, Pfeffer Zubereitung: Das Wild
fleiſch nebſt 100 g Speck zweimal durch die
Sleiſchmaſchinte geben, aus dein Reſt des ge
räucherken Specks ſo viele kleinfingerlange
und breite Streifen ſchneiden, als man Klopſe
zu machen wünſcht, ein bis zwei Eier, die
feingeriebene 3wiebel, Salz und eine Priſe
Pfeffer an die Maſſe geben und alles gut
durcheinanderrühren. Aus der Maſſe zehn bis
zwölf Teile machen, jeden zu einem handteller
großen Fleck ausſtreichen, eine Speckſchnitte
darauflegen, das Jleiſch darüber zuſammen
drücken und längliche Klopſe formen. Die
Klopſe leicht in Mehl wenden, die Butter heiß
machen, Klopſe etwas anbraten laſſen, dann
daumenhoch Sleiſchbrühe dazugießen, die Klopſe
zugedeckt darin 45 Minuten ſchmoren laſſen
ab und zu etwas ſauren Rahm dazu geben
umnd, wenn nötig, noch etwas Jleiſchbrühe.
Die Klopfe herausnehmen, die Soße durch
ſeihen und darübergeben. Das Gericht eignet
ſich ſehr gut zur Verwendung von
nicht mehr zartem Wild, wie alter Hirſch.

Haſe uſw. J. M.ZitronenKürbis. Auch hierzu wird der ge
ſchnittene Kürbis über Nacht in Eſſig gelegt
und danach abgetropft. Dann nimmt man das
gleiche Gewicht Zucker, wie man Kürbis hat.
Außerdem rechnet man auf jedes Pfund Kürbis
den Saft einer Zitrone und die dünn ab
geſchälte Schale einer halben Zitrone. Der
Zucker wird geläutert, dann gibt man Zjtronen
ſaft und ſchale hinzu und kocht darin den
Kürbis, bis er klar iſt. Dann nimmt man die
Stücke heraus und legt ſie in Gläſer. Der Saft
wird dich eingekocht und darübergegoſſen. Man
legt ein Rumpapier darüber oder ſtreut Sali
zylpulver darauf. Mit Pergamentpapier Zzus!

binden. E. SBienenzucht.
Jmkerarbeiten im Monat November.

Setzt in dieſem Monat ſtarke Kälte ein
dann kannſt du die richtige Winterverpackung
einlegen. Brauchbar ſind vor allem nicht zu
feſt gepreßte Strohmatten, die hinten und
oben angelegt werden. Jilzdecken, wenn auch
etwas teuer, ſind gut geeignet, da ſie ſich dicht
anſchmiegen. Holzwolle, loſes Stroh, Lumpen,
Papierwolle, zuſammengeknülltes Zeitungs
papier oder Wellpappe können auch genommen
werden. Heu dagegen iſt als Winterſchutßz un
geeignet, da es ſehr leicht feucht, dumpfig und
ſchimmelig wird. In das Bienenhaus ſtelle
einige Mauſefallen, doch nicht auf die Käſten.
Die Fallen mußt du aber öfter nachſehen
oder, wenn dir dies zu unbequem, ſtreue Gift
weizen hin. Achte darauf, daß nicht vom Wind
Aeſte gegen das Bienenhaus gepeitſcht werden
oder irgendein Brett, vom Wind losgeriſſew,
den Bienen Generalmarſch trommelt. Sie
werden unruhig und können die Ruhr be
kommen, weil ſie ſich bei jeder Beunruhigung
voll Honig füllen, jetzt aber nicht zur Ent
leerung ausfliegen können und ſo gezwungen
werden, Waben und Kaſtenwände zu be
ſchmutzen.

Hie Sluglöcher dürfen nicht zugeſtopft
werden, auch nicht durch Eis oder Schnee, die
du entfernen müßt. Gut iſt es aber, wenn
du durch vorgeſtellte Blenden, Brettchen oder
Steine das Hineinblaſen der kalten Luft ver
hinderſt. Die vorgelegten Schützer dürfen aber
nicht das Flugloch verſchließen, ſonſt würde
das Volk erſticken. Schm.
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Srage und Antwort.
Ein Ratgeber für jederma a.

edingungen für die Beantwortung von Anfrz zen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet verden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich i Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis daß

Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portderfas
der Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Trage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtaktet worden iſt.
Jm SBriefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. I. Ein zwölffähriges Pferd
hat ſehr oft Kollern im Leibe (Darmgeräuſche).
Es frißt ſehr haſtig, auch könnte der Kot,
lockerer ſein. Jſt das Tier, das ſich wohl
fühlt und ſehr gut zieht, krank? E. H. in O.-P.

Antwort: Die mehr oder weniger ſtarken
Darmgeräuſche des Pferdes ſind keine Krank
heit, ſolange es dabei keine Kolikerſcheinungen
zeigt. Gegen das haſtige Sreſſen wird ſich
kaum etwas machen laſſen. Geben Sie in
das Trinkwaſſer etwas Glauberſalz hinein,
dann wird der Kot etwas lockerer werden. Vet.

Frage Nr. 2. Von meinen Kühen erkrankte
die eine kürzlich ſchwer. Die Erkrankung hielt acht
Tage an und äußerte ſich folgendermaßen: Die
Kuh zog periodenweiſe den Leib ein, der Speichel
ſtand ihr dabei vor dem Maul und die Augen
traten hervor. Dieſer krankhafte Zuſtand wieder
golte ſich ſehr oft. Der hinzugezogene Tierarzt
ſtellte eine Darmentzündung feſt, welche auf das
Freſſen giftiger Kräuter zurückzuführen, ſei. Jch
füttere Grünfutter, welches von einer in der Nähe
des Waldes gelegenen Wieſe genommen wird.
Nach Meinung meiner Berufskollegen ſoll das bei
gefügte Kraut, welches auf der Wieſe ſtark ver
kreten iſt, Schierling ſein, und auf die Geſundheit
der Kuh ſchädlich gewirkt haben. Kann dieſes
Kraut weitergefüttert werden, grün oder getrocknet?
Jm Falle der Schädlichkeit bikte ich um ein Ver
tilgungsmittel. W. H. in B.

Antwort: Bei der uns eingeſandten
Pflanzenprobe handelt es ſich um Schierling, und
zwar um den gefleckten (Conium maculatum).
Dieſer iſt ſtark giftig. Die bei Jhrer Kuh beob
achteten Krankheitserſcheinungen ſind ganz zweifel
los auf Vergiftung durch dieſen Schierling zurück
zuführen. Da der Schierling auf Jhrer Wieſe in
ſtarkem Maße vorkommt, iſt das Grünfutter von
derſelben als Futter nicht geeignet. Auch das Heu
iſt giftig und nur als Streu zu verwenden. Der
Schierling läßt ſich nur durch Abſchneiden der
Dolden vor der Reife und durch Ausſtechen der
Wurzeln beſeitigen. Dr. Bn.

Frage Nr. 3. Ein fünf Monate altes
Ziegenlamm hat ein ſehr ſtarkes Euter, voll
ausgewachſen, und gibt auch ſchon etwas Milch.
Hat ſolche Erſcheinung Bedenken zur Weiter
zucht? Fütterung beſteht aus Milch mit Hafer
flocken und Weizenkleie. Weidegang wird auch

gewährt. J. H. in G.Antwort: Ziegenlämmer ſollen min-
deſtens acht Wochen, Bocklämmer mindeſtens
zehn Wochen Muttermilch erhalten, dann ſollen
die Tiere an das Futter der Altziegen gewöhnt
werden. Sie haben es mit der Fütterung
zu gut gemeint. Es nimmt kein Wüunder,
wenn Sie das Lamm jetzt noch mit Milch,
Haferflochen und Weizenkleie füttern, daß
das Euter ſchon jetzt einen ſolchen Umfang
angenommen hat. Wenn das Tier auf Weide
geht und dieſe gut iſt, genügt Beigabe von Heu
und ein wenig Kraftfutter abends gereicht.
Geben Sie dem Tier als Getränk klares,
überſchlagenes Waſſer ohne jeden Zuſatz. Ein
Melken wäre nur dann erforderlich, wenn das
Euter ſpannt und das Tier Schmerzen be
kommt, andernfalls unterlaſſen Sie das
Melken. SJrgendwelche Bedenken für die
Weiterzucht beſtehen nicht. Ho.

Frage Nr. 4. Ein Satz Schweine im Ge
wicht von etwa 50 kg huſtet des öfteren. Die
Fütterung beſteht aus altem geſunden Roggen zu
drei Teilen und altem Hafer und Gerſte zu zwei
Teilen. Ferner werden gekochte Kartoffeln und
etwas Fiſchmehl verabreicht. Das Fiſchmehl iſt

nicht ganz wie es ſein ſoll; nach meiner Meinung
etwas ranzig, da es einen ſtrengen und üblen Ge
ruch hat. Jch bitte um Antwort, was dagegen zu
tun iſt. Kann ich von dieſen Schweinen ſpäter
einige als Zuchtſauen benutzen? Jch wollte dieſe
Raſſe gern behalten. J. J. in N.Antwort: Nach unſerem Dafürhalten ſind
Jhre Schweine vollkommen geſund. Der von
Jhnen beobachtete Huſten rührt von der Ver-
fütterung des verdorbenen und ranzigen Fiſch
mehles her. Die hierbei entſtehenden ſcharfen Fett
ſäuren reizen die Schleimhäute des Rachens und
geben ſo die Veranlaſſung zum Huſten. An Jhrer
Fütterung braucht nichts geändert zu werden, nur
iſt das Fiſchmehl ſofort wegzulaſſen. Jn der vor
liegenden Form eignet es ſich nur noch für Dünger
zwecke. Falls Sie von den Tieren einige als
Zuchtſauen benutzen wollen, ſo ſteht dem nichts
im Wege. Sie müſſen aber unter allen Umſtänden
dieſen Tieren, damit eine geſunde und normale
Ausbildung der Organe erfolgt, viel Bewegung
im Freien verſchaffen. Die Fükterung dieſer Tiere
darf nicht zu maſtig gehalten ſein. Dr. Bn.

Frage Nr. 5. Ein Schäferhund hatte vor
einem Jahre die Räude, die wir durch Medika
mente und Bäder beſeitigt haben. Jetzt iſt an
ſcheinend ein Rückfall eingetreten, ſo daß er ſich
an manchen Stellen ſchon wundgebiſſen hat. Was
kann ich dagegen tun? R. in St.

Antwort: Es iſt möglich, daß Jhr Hund
ſich wieder mit Räudemilben infiziert hat, denn
ein Rückfall iſt nach ſo langer Zeit kaum an
zunehmen. Desinfizieren Sie gründlich die Lager
ſtätte des Hundes und alle Gebrauchsgegenſtände
und baden Sie das Tier mehrmals in Sulfargil

waſſer. Vet.Frage Nr. 6. Bei einigen geſchlachteten
jungen Hähnchen wurden beim Ausnehmen im
Magen und zwiſchen den Därmen mehrere
fingerlange und 1152 mm dicke Würmer ge
funden, die aber allem Anſchein nach den
Hühnern nicht weiter ſchädlich geweſen ſind.
Um was für eine Wurmart handelt es ſich
und wie kann ich die Hühner von dieſen
Schmarotzern befreien S in

Antwort: Die bei den geſchlachteten
Hähnchen angetroffenen Würmer ſind als Spul
würmer anzuſprechen, die ſehr verbreitet ſind
und, ſolange ſie in wenigen Exemplaren vor
kommen, keine Schädigungen der Tiere be
wirken. Zur Bekämpfung der Spulwürmer
wird die Verabreichung von Tabak empfohlen.
Tabakſtaub wird mit Trockenfutter in einem
Verhältnis von 1:50 gemiſcht. Dieſes Ge
miſch muß man drei Wochen lang täglich als
Morgenfutter geben. Die Kranken ſind ab
zuſondern. Jn den Ställen muß größte Sauber-
keit herrſchen. Sie ſind mit heißer Soda-
löſung zu reinigen und durch einen dicken Kalk
anſtrich unter Zuſatz von drei Prozent Kreolin

zu desinfizieren. Dr. Lz.Frage Nr. 7. Wir haben auf einem Acker
ſtück, welches bis zum vergangenen Jahre land
wirtſchaftlich genußt wurde, drei Sorten Kar
toffeln: Odenwälder Blaue, Roſen und gelb-
fleiſchige Nieren gepflanzt, die aus verſchiedenen
Gegenden bezogen wurden. Die Kartoffeln ſind
alle, wie die beiliegende Probe zeigt, ſtark
durch Schorf befallen und werden durch vrange
farbene Würmer bohrlochartig angefreſſen. Vor
handen iſt Sandboden, der in 30 bis 60 em
Tiefe in Lehm übergeht. Liegt dieſer Schaden
am Boden oder am Sagtgut? Wie kann für
die Zukunft Abhilfe geſchaffen werden Iſt es
zweckmäßiger, dieſe Kartoffeln einzumieten oder
können dieſelben im Keller ebenſogut über
wintert werden? Zum Schluß möchte ich noch
bemerken, daß ein großer Teil der Kartoffeln
von etwa 2 em langen, braungelben und ziem
lich feſten Würmern durchbohrt iſt. H. in E.

Antwort: Die Urſache des Schorfig-
werdens der Kartoffeln liegt in den meiſten
Fällen am Boden, am Saatgut nur dann,
wenn dieſes ſchon ſtark vom Schorf befallen
war. Da die eingeſandte Probe nicht zu ſtark
befallen war, können Sie die Kartoffeln ſo
wohl einmieten wie auch einkellern, ohne Ver
luſte zu erleiden. Begünſtigt wird der Schorf
durch friſchen Stallmiſt, es iſt daher beſſer
dieſen ſchon halb verrottet im Herbſt in den

Boden zu bringen. Ferner durch ſtark kalk
haltigen oder friſchgekalkten Boden, auf
letzterem ſind Kartoffeln erſt im zweiten bis
dritten Jahre zu bringen. Als Kunſtdünger
ſind möglichſt ſauer reagierende Dünger zu ver
wenden, wie ſchwefelſaures Ammoniak, Super
vphosphat und Kali. Die Witterung hat eben
falls auf die Schorfbildung Einfluß. Die große
Trockenheit und Hitze in dieſem Jrühſommer
mit danachfolgendem Regzerwetter hat beſonders
bei Jrühnartoffeln zur Schorfbildung geführt.
Zur Bekämpfung der Drahtwürmer komm
eine ſtarke Düngung mit Aetzkalk, je Quadrat
meter 250 bis 500 in Frage. Der Kalk wird
möglichſt im Herbſt bis Winter auf das Land
geſtreut und flach eingegrubbert. Der Kar
koffelanbau hat hier ein bis zwei Jahre aus
zuſetzen. Außerdem ſind bei der Boden
bearbeitung ſtets die Hühner hinzuzulaſſen, auch
ſind die Maulwürfe zu ſchonen. Wird der
Boden gegraben, ſo ſind die Würmer mit der

Hand aufzuleſen. z.Frage Nr. 8. Welche Düngung oder
welche Düngemittel eignen ſich am beſten für
größere Bergwieſengrundſtücke in 900 m Höhe
mit magerem Boden? Dieſe Wieſen haben
ſchon lange keine richtige Düngung erhalten,
weil erſtens der Antransport der evtl. Jauche
düngung ſehr ſchwierig iſt und anderer Dünger
bisher nicht zur Verfügung ſtand, und ander
ſeits die Düngung unterblieben iſt, weil die
Grundſtücke verpachtet waren. Der Pächter
hat die Düngung auch unterlaſſen, weil dieſe
ihm anſcheinend zu koſtſpielig geworden wäre.
Surch dieſe Vernachläſſigung der Wieſen iſt der
Graswuchs ſehr zurückgegangen und wenn
nichts unternommen wird, lohnt es ſich kaum,
daß ein Abmähen erfolgt, denn dann koſtet
die Arbeit mehr als Ertrag herauskommt. Der
Boden an ſich iſt nicht ſchlecht, aber das im
Sommer fehlende Waſſer läßt den Gras
wuchs nicht hoch kommen. Jm allgemeinen
wächſt auf dem lehmigſchiefrigen und e
Boden nicht viel Grundgras, da eben die
nötige Kraft nicht da iſt. Um nun dieſe Wieſen
wieder ertragreich zu geſtalten, beabſichtige ich
eine entſprechende Düngung vorzunehmen und
bitte um Jhren Rat, was ſich dazu am beſten
eignet und wieviel je 1000 qm Düngemittel
gebraucht werden. P. in S.Anktwort: Wir würden empfehlen, einen
Verſuch mit dem Miſchdünger Nitrophoska J

machen, welcher ſich auf Wieſen und
eiden beſtens bewährt hat. Auf 1000 qm

würden 30 kg auszuſtreuen ſein. Man verfährt
am zweckmäßigſten ſo, daß man zweimal
1000 qm abſteckt. Auf die erſten Tauſend
werden 30 kg Dünger geſtreut, auf die zweiten
40 kg. Derart läßt ſich feſtſtellen, ob ſich
noch eine Steigerung der Düngung lohnt.
Der Dünger wird im zeitigen Frühjahr nach
der Schneeſchmelze geſtreut. Br. E.

Frage Nr. 9. Meine Johannis- und
Stachelbeerſträucher ſowie Moosroſen leiden
an einer Krankheit, wie dies die mitfolgenden
Blattproben zeigen. Was iſt das für eine
Krankheit und was muß ich zur Abhilfe an

wenden K. S. in S.Antwort: Die eingeſandten Stachel- und
Johannisbeerblätter waren von der Dürrflecken
krankheit befallen. Zur Bekämpfung iſt das
abgefallene Laub zu ſammeln und zu ver
brennen. Jm Herbſt iſt der Boden ſtark mit
Aetzkalk zu kalken, je Quadratmeter mit 250 g.
Jm Winter bis Frühjahr iſt kräftig zu düngen.
Jm Spätwinter, bevor die Knoſpen ſchwellen,
ſind die Sträucher mit zweiprozentiger Kupfer
kalkbrühe zu ſpritzen. Dieſe Sprißungen ſind
im Mai, Juni und Juli, je noch einmal mit
einprozentiger Brühe zu wiederholen. Das ein
geſandte Roſenblatt war vom Meltau befallen.
Schneiden Sie die Roſen im Herbſt ſtark zu
rück und verbrennen den Abfall. Zur Vorbeuge
ſind vom Juni ab die Roſen alle 14 Tage bis
4 Wochen, mindeſtens aber ſofort beim Sicht-
barwerden der erſten befallenen Blätter, mit
einprozentiger Solbarlöſung zu ſpritzen. Setzt
nach einer Spritzung ſofort ſtarker Regen ein,
daß der Spritzbelag abgewaſchen wird, ſo iſt
die Arbeit ſofort zu wiederholen. Rz.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann Neudamm Bez. Ffo.
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